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Die Fahrt im ICE quer durch 
die Republik. Es ist noch kalt, 
der Frühling steht in den 
Startlöchern. Irgendwie freue 
ich mich immer, wenn ich 
nach einer Dienstreise oder 
Urlaub wieder heimische Ge-
filde erreiche. Vor mir im Zug 
liegt eine überregionale Ta-
geszeitung: Es geht- mal wie-
der- ums Insektensterben. Ei-
nes der wichtigsten Themen 
unserer Zeit, das aber längst 
nicht so emotional geführt 
wird wie Diesel-Fahrverbot 
oder Flüchtlingsquoten. Viel-
leicht, weil es noch so unkon-
kret ist.

 Wer ist wirklich Schuld, dass 
immer seltener Bienen und 
Co. durch unsere Gärten und 
erst recht durch die Felder flie-
gen? Verlässliche Daten sind da 
noch rar, gefühlte Veränderun-
gen sind dagegen deutlich. Es 
ist noch gar nicht lange her, da 
musste man die Windschutz-
scheibe im Frühjahr und im 
Sommer alle paar Tage von to-
ten Insekten befreien, um halb-
wegs den Durchblick zu behal-
ten. Jetzt gibt es Wochen und 
fast Monate ohne dieses frü-
her eher lästige Phänomen. „Die 
Autos sind windschnittiger, die 
Windschutzscheiben flacher ge-
worden“, führt ein Freund in ei-
ner Diskussion an. Aber so rich-
tig beruhigen kann mich das 
nicht. „Alles, was nicht Mais ist, 
wird weggespritzt, im nächsten 
Jahr wird alles abgetötet, was 
nicht Weizen ist- da bleibt nicht 
viel Vielfalt übrig“,  hält ein an-
derer dagegen. 

Die Windschutzscheibe als Indiz
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Der Blick geht von der Zeitung 
zum Zugfenster. Vor mir rast ge-
rade die Landschaft zwischen 
Geseke und Lippstadt vorbei: 
eine komplett „aufgeräumte“ 
Gegend. Große Felder, dazwi-
schen nur noch ganz selten mal 
ein Baum oder sogar eine Hecke. 
Wachsen oder Weichen? - diese 
Frage mussten die heimischen 
Bauern mit immer größeren Ein-
heiten beantworten, wenn sie 
überleben wollten. Das Ergeb-
nis einer verfehlten Agrarpolitik, 
die weiterhin auf Wachstum und 
günstige  Preise setzt. Darauf zu 
setzten, dass der Landwirt frei-
willig Bäume und Hecken ste-
hen lässt, obwohl sie ihn Jahr 
für Jahr durch Verschattung und 
eine nicht optimale Ausnutzung 
der Fläche bares Geld kosten- 
das kann man wohl nicht verlan-

gen. Klare Vorgaben wären eine 
Lösung: Ein oder zwei Prozent 
der Flächen für Tiere, Blumen-
wiesen und Hecken - nur dann 
gibt es die begehrten Zuschüs-
se. Das müsste doch eigent-
lich machbar sein. Und dass wir 
dann im Frühjahr wieder mehr 
die Windschutzscheiben reini-
gen müssen, würden wir nur all-
zu gern in Kauf nehmen...
Noch ein kleiner Hinweis in ei-
gener Sache. Mittlerweile sind 
Printprodukte auf dem Markt, 
wo zwar auch „Lippetal“ drauf-
steht, wo aber kaum Lippetal 
drin ist. Wir möchten unsere Le-
ser und Anzeigenkunden bitten, 
genau hinzuschauen. Das hier 
ist das bewährte Original- wir 
wünschen Ihnen viel Spaß mit 
der neuesten Ausgabe unseres 
Magazins „Der Lippetaler“
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Titel:  Unser Frühlingstitelbild hat Klaus 
Bertmann geschossen. Auch wenn es wie 
eine Fotomontage aussieht, es ist keine. 
Dem langjährigen Berufsfotograf gelang 
der Schnappschuss in Lippborg. 

Wir wünschen Ihnen
ein frohes Osterfest!



4 | Lippetaler April/Mai 2018

D i e  Vo r b e r e i t u n g e n  z u r 
„Bettinghauser Landpartie“ 
laufen auf Hochtouren: Am 
Sonntag, 29. Juli,  präsen-
tiert sich das Ahsedorf wie-
der aus ganz besonderem 
Blickwinkel. Zu den Stich-
punkten „Kultur, Kunst und 
Kulinarik“ wird sich den Be-
suchern eine bunte Gemen-
gelage zwischen Lebensart 
und Freizeitvergnügen prä-
sentieren, werden die „Ta-
lente des Dorfes“ lebendig.

Dezentral werden sich in den 
Straßen des 800-Sellen-Ortes 
Kunstschaffende und Gewer-
betreibende präsentieren, an-
ders als vor drei Jahren soll 
es aber eine Konzentration 
auf die „Lange Straße“ geben. 
Dor t öf fnen Gar tenbesitzer 
ihre Pforten, werden aus Bau-
ernhöfen Kunstateliers, prä-
sentieren Gewerbetreibende 
Einblicke in ihre Angebotsviel-
falt. Führungen zur Ortsge-
schichte und in die Natur, das 
nostalgische Cafe „Liebevoll“, 

Fotoausstellungen und kulina-
rische Besonderheiten berei-
chern das bunte Geschehen. 
Ein erstes Informationstreffen 
lockte mehr als 50 Interessen-
ten, weitere Mitstreiter sind 
willkommen, sie können sich 
bei Jürgen Schneider, Telefon 
02945/1929 ( hj .schneider @
web.de) , der die Landpartie 
gemeinsam mit Ortsvorsteher 
Reinhold Häken und dem Ver-
einsgremium organisiert, in-
formieren und anmelden. Bei 
der Premiere kreierte der Gast-
hof Vogt eigens eine histori-
sche Menüfolge, Solartechnik, 
Obst, Gemüse und Wein, Land-
schaftspflege- und Gartenge-
staltung, Versicherungsange-
bote und Feng-Shui für Haus 
und Garten sind unter ande-
rem dabei vertreten.
 
Hauptader „Lange Straße“
Die Malgruppe Eigenart lädt 
zu einem Blick in das Ateli-
er-Geschehen ein, Stoffkunst 
und Malerei, die Fertigung von 
Skulpturen und Fotograf ien 

„Landpartie“ soll Talente zeigen
Bettinghausen wieder mit „Kultur, Kunst und Kulinarik“: Trödeltreff
als eigene Veranstaltung

sowie Kumohimo-Bändern lo-
cken zum Anschauen, ein Bon-
saigarten und ein Bauerngar-
ten laden Besucher ein, eine 
Exkursion in das Bettinghauser 
Moor ist ebenso geplant wie 
eine geschichtliche Dorffüh-
rung. Wer eine Pause benötigt, 
kann die im heimischen Land-
haus verbringen, eingeladen 
wird aber auch in das Cafe „Lie-
bevoll“: In liebevoll dekorierter 
Umgebung dürfen natürlich Ku-
chen und Torten nach Rezep-
ten aus Urgroßmutters Zeiten 
und entsprechende Dekoration 
nicht fehlen.

Trödeltreff schon im Juni
Der jährliche Trödeltreff wird 
ausgegliedert: Nachdem das 
Ve r e i ns g r e m i u m  z u n ä c hs t 
den Bürgerhaus-Bereich für 
den großen Flohmarkt wähl-
te, soll das bunte Treiben am 
17. Juni wieder auf dem größe-
ren Schützenplatz in der Dorf-
mitte Marktatmosphäre schaf-
fen. Speicher, Dachboden und 
Hobbyräume können entrüm-
pelt werden, Schönes, Nütz-
liches und Kuriosen soll der 
Kundschaft präsentiert wer-
den. Mehr als 50 Stände bo-
ten zuletzt ein interessantes 
Angebot, Schnäppchen waren 
unter dem bunten Gemisch 
von Büchern, CD’s,  Comics, 
Computer tei len,  altem Ge -
schirr, second-hand Kleidern 
und Spie lzeug immer wie -
der zu finden. Ab und zu fan-
den sich sogar noch Schätze 
aus Uroma’s Zeiten – handbe-
stickte Tischdecken, Schmuck, 
Glas, Porzellan aus längst ver-
gangenen Zeiten wechseln 
den Besitzer. Nach dem emsi-
gen Handeln, Feilschen oder 
Anpreisen der Ware ist dann 
für das leibliche Wohl eben-
falls gesorgt. Im Jugendhaus 
wird eine kleine Cafeteria Kaf-
fee und Kuchen anbieten, in 
der Mittagszeit wird der Grill 
angeheizt. Anmeldungen für 
den Trödeltreff nimmt Rena-
te Schrader-Lorenz, Telefon 
02945/200245 oder per Mail : 
moorher z @ aol .com entge -
gen.



Die Schützen aus Schone-
berg verändern den Festab-
lauf des Schützenfestes. Erst-
mals wird in diesem Jahr von 
Christi Himmelfahrt, 10. Mai, 
bis Samstag 12. Mai, gefeiert. 

Alle Schützenschwestern und 
Schützenbrüder treten am Don-
nerstag, 10. Mai um 11.30 Uhr an 
der Begegnungsstätte in Scho-
neberg an, um das Königspaar 
Annegret und Norbert Caspar 
mit ihrem Hofstaat abzuholen. 
Nach dem Schnadgang durch 
das Dorf und zum Frischenweg 
geht es zum Festzelt, wo die Eh-
rungen und Vogeltaufe stattfin-

den. Im Anschluss gibt es für alle 
im Festzelt einen Imbiss. Um 15 
Uhr schließt sich das Vogelschie-
ßen an. Nach der Proklamati-
on um 18 Uhr ist ab 18.30 Uhr 
großer Festball mit der Band D-
Light aus Geseke vorbereitet.
	 Am Freitag ist  um 15. 30 
Uhr Antreten an der Gaststät-
te Schulte zum gemeinsamen 
Kirchgang. Nach der Schützen-
messe ist am Ehrenmal die Ge-
fallenenehrung und der Große 
Zapfenstreich. Dann brechen 
die Schützen zum Schnadgang 
ins Ostfeld und in die Heide auf. 
Um 19.45 Uhr werden die Gast-
vereine erwartet, die mit dem 

Thronfolger für Annegret und Norbert Caspar
Neuer Festablauf in Schoneberg: Schießen zu Himmelfahrt

neuen Königspaar und unter der 
Regie der Band D-Light den Gro-
ßen Festball eröffnen.

Festball zum Finale
Am Samstag treten alle Schüt-
zenschwestern und Schützen-
brüder um 14 Uhr am Festplatz 
an, um das neue Königspaar ab-
zuholen. Um 16 Uhr ist Parade 
auf dem Postweg, daran schlie-
ßen sich der Königstanz und die 
Ehrungen für langjährige Mit-
gliedschaft an. Es folgt um 17 
Uhr der Kindertanz mit einem 
Platzkonzert der Blasmusik und 
des Spielmannszuges, bevor ab 
19.30 Uhr die Nachbarbruder-

schaften aus Hovestadt und Ei-
ckelborn erwartet werden. Den 
Abschluss des Schützenfestes 
bildet wieder der große Festball 
mit der Band D-Light.
	 Das Fest wird musikalisch 
vom Musikzug der Freiwilligen 
Feuerwehr Lippling, dem Scho-
neberger Spielmannszug und 
der D-Light Partyband mitge-
staltet.
	 Der Vorstand um Bruder-
meister Norbert Caspar würde 
sich über eine rege Beteiligung 
der Dorfbevölkerung und ge-
schmückte Straßen freuen.
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Traditionell wird in Brockhau-
sen ab Fronleichnam Schüt-
zenfest gefeiert, in diesem 
Jahr vom 31. Mai bis 2. Juni. Es 
ist das Hauptereignis im klei-
nen Lippedorf und das größ-
te Volks- und Familienfest der 
Dorfgemeinschaft.

Gemeinsam mit seinem enga-
gierten Vorstandsteam hofft der 
neue Kommandeur Andre Risse 
auf viele fröhliche Gäste und ein 

harmonisches Fest. Im Mittel-
punkt steht dabei zunächst das 
Königspaar Volker Brusis und 
Manuela Plaßmann, das von den 
Königsoffizieren Ralf Plaßmann 
und Harald Brusis unterstützt 
wurde. Ihre Regentschaft neigt 
sich ebenso wie das Regenten-
jahr des Kinderkönigspaares 
Marius Balks und Eva Kleinegger 
dem Ende zu. 25-jähriges Jubel-
königspaar sind in diesem Jahr 
Piet und Anita Verbeke, 60-jähri-

ges Jubelkönigspaar Arnold Rei-
necke und Rosemarie Kuhl.

Zwei-Tage-Fest
Am Donnerstagabend, 31. Mai, 
eröffnen die Jungschützen und 
Schützendamen das Fest mit 
dem Einschießen der Armbrust 
inoffiziell das Fest.  Der Höhe-
punkt des zweitägigen Schüt-
zenfestes, zu dem sich sicherlich 
auch viele ehemalige Brockhau-
ser in ihrem alten Bördedorf an 
der Rosenau einfinden werden, 
ist das Vogelschießen mit der 
Armbrust am Freitagabend, 1. 
Juni, auf dem Bolzplatz. Hier 
wird die Regentschaft von Kö-
nigVolker Brusis enden und 
nach einem hoffentlich span-
nenden Vogelschießen ein neu-
er König gefeiert.  Das Vogel-
schießen beginnt um 18 Uhr, 
zuvor wird zur Gedenkfeier am 
Ehrenmal angetreten.Die Pro-
klamation des Königspaares lei-
tet über zum Festball, der durch 
die Band „Surpreme“ gestaltet 
wird.

Kinderschützen
Der Samstag gehört traditionell 
den Kindern, gemeinsam mit 
dem neuen Königspaar wird 
das Kinderkönigspaar mit gro-
ßer Parade zum Festplatz am 
Kindergarten geführt. Hier wird 
dann ein Nachfolger für das 
Kinderkönigspaar beim Vogel-
werfen ermittelt. Ein Platzkon-
zert des Spielmannszugs Oes-
tinghausen und die Polonaise, 
sowie der Festball runden das 
Festgeschehen ab. 20 Uhr Emp-
fang der Abordnungen be -
freundeter Vereine zur Gratu-
lation des neuen Königspaares 
Um 20.30 wird eine „Pilsstun-
de“ eingelegt. Der Vorstand des 
Schützenvereins Brockhausen 
bittet im Zusammenhang mit 
dem bevorstehenden Schüt-
zenfest, die Straßen mit Girlan-
den und Fahnen (grün/weiß) zu 
schmücken. Der Festzug wird 
vom Spielmannszug Oesting-
hausen angeführt. Am Freitag 
und Samstag Cocktailbar ab 21 
Uhr geöffnet.

Die Armbrust liegt bereit
Brockhausen feiert zum Monatswechsel Schützenfest
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„Alle Jahre wieder sprechen 
wir über den Heuschnupfen. 
Die Pollinosis, wie der Heu-
s c hnu p f e n au c h g e nannt 
wird, ist eine der häufigsten 
Erkrankungen in den Indus-
trieländern. Die ca. 13 Millio-
nen Heuschnupfenallergiker 
in Deutschland müssen sich 
in diesem Jahr besonders früh 
vorbereiten, da der milde Win-
ter die Natur früh erwachen 
lässt“, erläutert Heilpraktike-
rin  Anne Schmidt-Barthel.

Die Ursache des Heuschnupfens 
ist eine Überempfindlichkeit 
auf eigentlich harmlose Subs-
tanzen, wie Pollen, Tierhaare, 
Hausstaubmilben oder Schim-
melpilzsporen. Eiweißmolekü-
le dieser Allergene bewirken 
eine allergische Reaktion an den 
Schleimhäuten der Atemwege, 
Nase und Augen. 
	 Das dabei ausgeschüttete 
Histamin ruft die typischen Be-
schwerden einer Allergie hervor. 
Die Gefahr eines unbehandel-
ten Heuschnupfens, ist die Aus-
breitung von Kreuzallergien 
oder dem sogenannten „Eta-

schließend in den Muskel, unter 
die Haut oder in die Haut injiziert. 
Durch die Injektion wird das Im-
mungedächtnis des Organismus 
geweckt und verschiedene Ab-
wehrzellen aktiviert.

Im Frühling zieht es uns nach draußen. Aber auf Pollenallergiker warten dort oft Beschwerden wie Niesreiz 
und Augenjucken. Foto: djd/Allvent/absolutimages - stock.adobe.com

genwechsels“ auf die unteren 
Atemwege mit Asthmaneigung.

Desensibilisierung
Um die Beschwerden zu lindern, 
werden so genannte Antihist-
aminika als Tabletten, Saft, Na-
sensprays oder Augentropfen 
verwendet. In manchen Fällen 
kann eine Desensibilisierung 
über mehrere Jahre eine Hil-
fe sein. In der Naturheilkunde 
setzt man aber eher darauf, die 
Ursache für die Heuschnupfen-
bereitschaft zu behandeln. Die 
meisten Allergiker haben eine 
familiäre Veranlagung, die aber 
erst ausgeprägt wird, wenn das 
Immunsystem geschwächt wird 
und nicht mehr gegensteuern 
kann. Genau hier setzten die 
meisten Therapien an.  Eine sehr 
tiefgreifende Therapie ist die Ei-
genbluttherapie. Mit ihr werden 
die Selbstheilungskräfte und die 
Selbstregulierung des Immun-
systems angeregt.

Abwehrzellen aktivieren
Dem Patienten wird eine gerin-
ge Menge Blut aus der Vene ent-
nommen, aufbereitet und an-

Als Folge kann ein bestehen-
der chronischer Krankheits-
ver lauf  ( Al lergie )  in  e inen 
kurzfristigen akuten Zustand 
zurückgeführ t werden, der 
dann vom Immunsystem er-
neut erkannt und geheilt wer-
den soll. Die überschießende 
Reaktion des Immunsystems 
bei einer Allergie wird so aus-
gleichend reguliert. Die Eigen-
bluttherapie hat aber auch den 
„Nebeneffekt“, dass andere Er-
krankungen ebenfalls positiv 
beeinflusst werden. 

Auch Kinder reagieren
„Auch Kinder reagieren sehr 
gut auf die Eigenbluttherapie. 
Allerdings arbeitet man in die-
sen Fällen eher mit Tropfen 
als mit Spritzen, je nach Aus-
führung der Eigenblutthera-
pie. Ebenso kann die Wirkung 
der Eigenbluttherapie mit pas-
senden Homöopatika oder 
Phytotherapeutika zusätzlich 
unterstützt werden, um das 
kommende Frühjahr uneinge-
schränkt genießen zu können“, 
ergänzt Heilpraktikerin  Anne 
Schmidt-Barthel.

Heuschnupfen und Eigenbluttherapie –
eine gute Kombination
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Lippborg ist im Aufwind: Ver-
änderungen machen sich be-
merkbar: Im Ortskern konnte 
die Lebensmittelversorgung 
gesichert werden, im Umfeld 
siedeln sich mit der Bäckerei 
Lippling und auch einem Eisca-
fé neue Anbieter an, die auch 
dem neu gestalteten Bereich 
zwischen Hauptstraße und Il-
merweg gut zu Gesicht stehen.  
Lippborgs Zentrum hat ein 
neues Gesicht erhalten, damit 
wird die Attraktivität des Ortes 
deutlich gesteigert.

Entenrennen
Einblicke ins neue Gefüge wol-
len die Lippborger nun wieder geben: In den nächsten 

Wochen stehen wieder 
besondere Veranstaltun-
gen an, so präsentieren 
sich die Einzelhändler 
am 29. April beim Ver-
kaufsoffenen Sonntag. 
Der Wonnemonat wird 
von der Kaufmannschaft 
eröffnet.
	 Zum verkaufsof fe-
nen Sonntag öffnen die 
Einzelhändler von 12 bis 
17 Uhr ihre Ladenloka-
le und zeigen dabei die gesamte 
Produktpalette dieses Frühjahrs. 
Auch auf dem Bessmann-Ge-
lände ist dann für Unterhaltung, 
Musik und Verpflegung gesorgt.  
Für das leibliche Wohl sorgt dort 
die Bäckerei Goldstein.

Maibaum
Um 11 Uhr steigt der Frühschop-
pen, die Kindergärten aus Lipp-
borg veranstalten ein Enten-
rennen auf der Quabbe. Die 

Lippborg mit Frühlingsgefühlen
Kaufleute laden zum Verkaufsoffenen Sonntag

Aktion von Marienkindergarten 
und dem Kindergarten  Spatzen-
hausen werden von den Gewer-
betreibenden unterstützt.  Na-
türlich wird auch der Maibaum 
bei dieser Gelegenheit wie-
der einen besonderen Platz fin-
den: Gegen 14.30 Uhr wird zur 
„Pflanzaktion“ zum „I“-Punkt ein-
geladen. Die Ortsvereine  beglei-
ten die Aktion und sorgen für die 
Verpflegung der Gäste und ani-
mieren zum „Tanz in den Mai“
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Lippborg mit Frühlingsgefühlen
Kaufleute laden zum Verkaufsoffenen Sonntag

 „Die ein oder andere Steilvorla-
ge war schon dabei“, reflektiert 
Thomas Krüger die ersten Stun-
den in Bad Sassendorf. Krüger 
ist Autor von Kinderbüchern 
und legte mit dem Werk „Erwin, 
Mord & Ente“ 2013 seinen er-
sten Krimi vor, und damit nahe-
zu die „Eintrittskarte“, um beim 
diesjährigen Event „Mord am 
Hellweg“ dabei zu sein.

Eine Kurzgeschichte soll er schrei-
ben, heißt die eine Vorgabe, span-
nender aber ist die Zweite: Min-
destens ein waschechter Mord ist 
Pflicht, haben die Herausgeber zur 
Bedingung gemacht und damit 
die Phantasie des Autors in Wal-
lung versetzt. Der Spaziergang mit 
Dr. Oliver Schmidt und Olaf Stenner 
von den Westfälischen Salzwelten 
inspirierte. „In Bad Sassendorf ver-
ändert sich derzeit ja viel, wird 
viel gebaut“, hat der aus dem ost-
westfälischen Herford stammen-
de und heute in Bergisch Gladbach 
bei Köln lebende Autor messer-
scharf erkannt. Mit ebenso klarem 
Blick hat er die Gradierwerk-Bau-
stelle, die Westfälischen Salzwelten, 
das Salz und viele andere Details 
des Kurorts gedanklich schon für 
den Handlungsverlauf gespeichert 
und zur authentischen Erinnerung 
gleich mit der Kamera festgehalten. 

Auf Spurensuche für „Mord am Hellweg“: Autor Thomas Krüger, Brit-
ta Keusch, Geschäftsführerin TuK, Christiane Antons vom westfälischen 
Literaturbüro Unna und Dr. Oliver Schmidt,. Leiter der Westfälischen 
Salzwelten. 

gehen. Eine bedeutende Säule des 
Festivals ist dabei die Krimi-Antho-
logie „Mord am Hellweg“, die seit 
2002, dem ersten Veranstaltungs-
jahr des Projekts, jeweils pünktlich 
zu Festivalbeginn erscheint.

23 Autoren
widmen sich der Region
Für den neuen Krimiband mit dem 
Titel „Henkers.Mahl.Zeit“, der be-
gleitend zur neunten Ausgabe 
von Europas größtem internatio-
nalen Krimifestival im Grafit Ver-
lag veröffentlicht und vom be-
währten Team H. P. Karr, Herbert 
Knorr und Sigrun Krauß heraus-
gegeben wird, wurden 23 renom-
mierte Autorinnen und Autoren 
aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz eingeworben. Per 
Losentscheid wurden sie einem 
Ort in der Hellweg-Region zuge-
ordnet, in dem sie nun reisen, um 

Unterhaltsam soll der Krimi sein, 
hat sich der 55-Jährige vorgenom-
men, er könnte aber auch lustig 
sein, wobei er mit diesem Attribut 
noch nicht ganz festlegen möch-
te wo und wer denn nun in seinem 
Werk wann zum gewaltsamen Tod 
kommen wird.

Von der Idee- zum Mord
Auch wenn die eigentlichen Ak-
tionstage erst im Herbst starten, 
muss sich der Autor sputen, Ende 
März müssen die 21.000 Anschlä-
ge stehen, dann geht das Werk 
zum Lektor und in die Druckerei. 
Gemeinsam mit 22 weiteren Wer-
ken aus der Region ist der Krü-
ger-Krimi dann Bestandteil der 
neunten Auflage der Mord am 
Hellweg-Anthologie. Zum dritten 
Mal ist Bad Sassendorf dabei, hier 
wird das Werk im Mittelpunkt ei-
ner Lesung an imposanter Stelle 
stehen: In der Nähe des Gradier-
werks, im Herbst also inmitten ei-
ner großen Baustelle nehmen Au-
tor und Publikum Platz.
	 Vom 15. September bis zum 10. 
November werden über 200 Ver-
anstaltungen mit weit über 400 
Autorinnen und Autoren sowie 
weiteren künstlerisch Beteiligten 
in mehr als 25 Kommunen links 
und rechts des Hellwegs sowie ei-
nigen Gaststädten über die Bühne 

für ihren Kurzkrimi vor Ort zu re-
cherchieren.
	 Von September bis Novem-
ber wird die Hellweg-Region zum 
Schauplatz fiktiver Verbrechen 
und grausamer Morde. Krimi-Be-
geisterte bekommen einen Ein-
blick in die Vielfalt und das Facet-
tenreichtum des Krimi-Genres. 
Das Festival lockt mit anspruchs-
vollen Programm nicht nur Besu-
cher aus der Region, sondern aus 
dem Bundesland und darüber hi-
naus zu den Veranstaltungen.
	 Wie viele Leichen am Ende 
den Hellweg dank der 23 Kurzge-
schichten wieder einmal pflastern, 
können Krimifans ab Septem-
ber nachlesen, wenn der Krimi-
band passend zum Festivalstart er-
scheint. Alle Autoren werden ihren 
Kurzkrimi in der jeweiligen Stadt/
Gemeinde bei einer Lesung vor-
stellen. 

Ein waschechter Mord ist Pflicht
Thomas Krüger platziert seinen „Mord am Hellweg“ – 
Krimi inmitten des Kurorts Bad Sassendorf 
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Freundliche Friseurin
zu sofort in Teilzeit oder auf 450,- € Basis in Beckum gesucht!

(mit Berufserfahrung)

Beckum – Neubeckum – Ostenfelde
Bewerbungen bitte schriftlich oder telefonisch unter:

Frisurenstudio Flair am Markt
Oststr.1, 59269 Beckum Tel.: 02521/6367 od. 02525/3746 La Biosthétique

Für Frust und Unzufrieden-
heit im Job kann es viele Grün-
de geben. Nicht nur Men-
schen, die schon längere Zeit 
in einem Unternehmen ar-
beiten, kann es treffen, son-
dern auch die „Young Profes-
sionals“. Diese stehen erst am 
Anfang ihrer Laufbahn, aller-
dings sind so manche mit ganz 
anderen Erwartungen in das 

chen Kundenbedürfnisse nicht 
aufkommen.

Neueinsteiger werden nicht 
ins kalte Wasser geworfen
Die Ausbildungswege in den 
Vermögensberater-Beruf sind 
vielfältig: So ist ein Quer- oder 
Direkteinstieg problemlos mög-
lich. Mitbringen sollte man dazu 
eine lösungsorientierte Arbeits-
weise, Kontaktfreude sowie In-
teresse und Spaß an finanziellen 
Zusammenhängen. In der Regel 
werden Neustarter nicht ins kal-
te Wasser geworfen, sondern mit 
System auf die neuen Aufgaben 
vorbereitet. Oft stehen allen Ein-
steigern ein persönlicher Coach 
und ein Team aus erfahrenen 
Kollegen zur Seite. Die Vorteile 
der Selbstständigkeit: Durch die 
eigene Leistung bestimmt jeder 
sein Einkommen selbst. Geboten 
sind zudem eine große zeitliche 
Flexibilität und weitreichende 
Möglichkeiten zur Fort- und Wei-
terbildung. (djd)

Abenteuer Berufsleben ge-
startet. 

Tatsächlich sind sie dann häu-
fig mit einem hohen Stresslevel, 
einem schlechten Betriebskli-
ma und geringen Entwicklungs- 
und Aufstiegschancen konfron-
tiert. Dennoch sollte man auch 
bei Frust im Job niemals die Flin-
te unüberlegt ins Korn werfen, 
sondern einen „Plan B“ in der Ta-
sche haben.

Fi n a n z b e rat u n g :  m a ß g e -
schneiderte Konzepte 
Größere Freiräume und mehr 
Flexibilität sowie eine gute Work-
Life-Balance verspricht beispiels-
weise eine Tätigkeit als selbst-
ständiger Vermögensberater. 
Diese sind Experten in Finanz-
fragen. Für ihre Kunden sind sie 
in jeder Lebenssituation die ers-
ten Ansprechpartner - unabhän-
gig davon, ob es um Absiche-
rung, Vorsorge oder die eigenen 
Finanzen geht. Hier sind keine 
Ideen von der Stange, sondern 
maßgeschneiderte Konzepte ge-
fragt. Langeweile und Routine 
können in der Vermögensbera-
tung wegen der unterschiedli-

Neustart im Job
Mit der Selbstständigkeit zurück in die Erfolgsspur

Foto: djd/Deutsche Vermögensberatung - Connolly
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Einmal zum Tegernsee nach 
Oberbayern. Das Hotel fest 
gebucht, die Reise im Auto 
eigentlich schon eingeplant. 
Bis die Frage auftauchte: Geht 
das eigentlich auch mit dem 
öffentlichen Nahverkehr? Es 
geht: und wie! Wir waren je-
denfalls kräftig überrascht, 
wie leicht das geht. Zweimal 
umsteigen - und man steht di-
rekt vor dem Hotel. Kaum zu 
glauben, aber wahr!

Und das Ganze nicht einmal be-
sonders teuer: zumindest, wenn 
man frühzeitig bucht. Wer auf 
der Seite www.db.de der Deut-
schen Bahn nachschaut, stößt 
automatisch auch auf die Spar-
preise. Die haben den Nach-
teil, dass sie fest an einen Zug 
gebunden sind, dafür lässt sich 
aber, wie der Name schon sagt, 
mächtig sparen.

Bayern-Experiment
Aber von Anfang an. Das Pla-
nungsziel : Von Herzfeld aus 
nach Bad Wiessee an den Te-
gernsee. Die ersten Kilometer 
sind dabei die teuersten. Die 
Busfahrt mit der RLG kostet stol-
ze 5,40 Euro, je Fahrt. (www.
westfalen-fahrplan.de) Weil der 
Bus leider knapp zu spät am 
Soester Bahnhof ankommt und 
man sonst eine Stunde warten 

müsste, haben wir uns dann 
doch eine Mitfahrgelegenheit 
gesucht. Aber ab dann lief es 
bei unserem Experiment rund. 
Der ICE rollt pünktlich auf die 
Minute um 09.04 in Soest ein. 
Zwei Minuten später geht es di-
rekt nach München. 

Für 75 Euro München
Ausgeruht komme ich um 15.17 
Uhr dort am Hauptbahnhof an. 
Der besondere Clou bei dieser 
Fahrt: 75 Euro kostet das Ticket 
- hin und zurück- in der ersten 
Klasse, kostenlose Zeitungen 
und Kellner-Service aus dem 
Bistrowagen inclusive. Wahn-
sinn! Und so geht es weiter. In 
München angekommen, ist die 
Bushaltestelle „Nord“ genau 
200 Meter entfernt. Bei der Hin-
fahrt gibt es einen Aufenthalt 
von gut neunzig Minuten. Zeit, 
um kurz den Stachus und die 
Fußgängerzone zu besuchen, 
wenn man mag. Dann kommt 
der „Oberbayernbus“, der ei-
nen für elf Euro an den Tegern-
see bringt. Anderthalb Stunden 
geht es quer durch München, 
über die Autobahn und dann 
rund um den wunderschönen 
Tegernsee. In den Städten am 
See werden die verschiedenen 
Straßen und damit nahezu je-
des Hotel direkt angefahren. 
Morgens in  Soest um 10.22 Uhr 

eingestiegen, um 18.15 Uhr in 
Bad Wiessee: entspannt, ohne 
Stau und auf die Minute pünkt-
lich. Wer dabei übrigens keine 
Lust (oder Kraft) hat, schweres 
Gepäck zu schleppen. Die Deut-
sche Post und auch die Bahn 
bieten auch da einen Service 
an. Gepäckstücke bis 31 Kilo-
gramm (das muss man erst mal 
schaffen) können für rund 16 

Lippetal – Tegernsee mit Bus und Bahn
Kaum zu glauben: zwei Mal umsteigen –
und man ist dort, wo Oberbayern am schönsten ist

Euro aufgegeben werden, wer-
den dann direkt zum Hotel ge-
schickt und später dann- für 
weitere 16 Euro- wieder zurück-
geschickt. Es wird viel über den 
öffentlichen Nahverkehr ge-
schimpft, sicherlich oft auch zu-
recht: aber für unter 150 Euro 
einmal „Lippetal-Tegernsee“ 
und zurück- da kann man nicht 
meckern. 
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Kurz kommentiert:
Öffentlicher Nahverkehr, der mit dem Auto konkurrieren 
kann. Das ist sicherlich noch die Ausnahme - und schon, wer 
sein Auto mit zwei oder drei Personen füllt, ist mit dem Pkw 
auch bei diesen Angeboten günstiger unterwegs. Und trotz-
dem: es lohnt, nach diesen Angeboten Ausschau zu halten, 
um besonders entspannt zu fahren. Ärgerlich dabei: die 
Busfahrt nach Soest fährt preislich mächtig aus dem Rah-
men. 5,40 Euro pro Person (Viererticket mit 19,40 Euro etwas 
günstiger), das ist happig! Die Diskussion, öffentlichen Nah-
verkehr kostenlos anzubieten, war ja genauso schnell wieder 
vom, wie auf dem Tisch. Ganz umsonst, das muss auch gar 
nicht sein: aber die Hälfte der derzeitigen Fahrpreise wäre 
konkurrenzfähig und für die vielen Menschen ohne eigenes 
Auto einfach fairer. Die Busfahrt von Herzfeld, Marktplatz, 
zum Rathaus nach Hovestadt kostet übrigens durch ungün-
stige „Zonen „unverschämte 3,20 Euro. Für nicht mobile 
Menschen, die im Rathaus etwas erledigen müssen, ist das 
schlicht eine Zumutung.
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Genießer freuen sich das gan-
ze Jahr auf den Beginn der 
Spargelsaison! Das feine Ge-
müse, das klassisch mit Sau-
ce Hollandaise harmoniert, 
ist in Deutschland nur weni-
ge Wochen auf dem Markt – 
von April bis traditionell zum 
24. Juni.

Der Grund für die kurze Ernte-
zeit ist die Schonung der Spar-
gelpflanzen, die nach der Saison 
eine lange Ruhezeit brauchen, 

um sich zu erholen. 
Im Gegensatz zum Saison-En-
de gleicht eine konkrete Aus-
sage zum Saison-Start und den 
erwarteten Erntemengen in 
weiten Teilen dem berühmten 
Blick in die Glaskugel. Denn die 
Spargelernte ist stark von der 
Temperatur abhängig und die 
wiederum schwer vorhersagbar. 

Ernte im April
Bei länger anhaltender Sonnen-
einstrahlung in den nächsten 

Wochen ist ein Erntebeginn bei 
geschützten Kulturen Ende An-
fang April durchaus denkbar. 
Bei Anlagen mit beheizten Bo-
denflächen wird dieses Zeitziel 
auf jedem Fall erreicht. Regio-
nale Anbauer können Ende Ap-
ril mit dem ersten Edelgemüse 
nachlegen.
	 Zwei leckere Spargel-Rezep-
te zum Ausprobieren. Das Re-
zept Spargel klassisch stammt 
aus dem Hause Meggle, der 
Spargelsalat ist Rezepttipp der 
Familie Poen:

Spargel klassisch
Zutaten:
2 kg weißer Spargel, Salz, Zu-
cker, Zitronensaft, Butter, 500 
g gekochter oder geräucherter 
Schinken, 800 g neue Kartoffeln

Zubereitung:
Spargel schälen und holzige En-
den abschneiden. Spargel in vier 
Bündel teilen und mit Küchen-
garn jeweils zusammenbinden. 
Die Kartoffeln waschen, in ei-
nen mit Wasser gefüllten Topf 
geben, mit einer Prise Salz wür-
zen und 20-25 Minuten kochen. 
Für die Zubereitung des Spar-
gels Wasser mit Salz, Zucker, Zi-
tronensaft und 2 EL Butter zum 
Kochen bringen und Spargel da-
rin 15 bis 20 Minuten garen, an-
schließend Küchengarn vom 
Spargel entfernen. Butter in ei-
nem Töpfchen bei geringer Hit-
ze schmelzen lassen. Spargel auf 
dem Teller anrichten, mit flüssi-

ger Alpenbutter verfeinern und 
- nach Wunsch- mit gekochtem 
Schinken sowie Kartoffeln ser-
vieren.

Spargelsalat in Vinaigrette
Zutaten:
1 kg Spargel, 4 EL Aceto Balsa-
mico, 8 EL Rapsöl, 1/4 Paprika, 
Schnittlauch, Petersilie, Orega-
no, Knoblauch, Pfeffer, Salz, Cur-
cuma, Zucker, Zitrone 

Zubereitung:
Den Spargel schälen und in cir-
ca 3 cm große Stücke schneiden. 
Diese Spargelstücke in leicht ge-
salzenem Wasser bissfest garen. 
Während der Spargel kocht wird 
das Dressing vorbereitet. In ei-
ner Schüssel werden Essig und 
Öl, sowie Schnittlauch, Petersi-
lie, Oregano vermischt und mit 
einem Spritzer Zitrone verfei-
nert. Danach ein Stück Paprika 
klein raspeln und hinzufügen. 
Wasser abgießen. 
	 Der noch warme Spargel 
wird in das Vinaigrette-Dres-
sing eingelegt und mit Pfeffer, 
Salz sowie einer Prise Curcuma 
und Knoblauch abgeschmeckt. 
Der Spargel muss im Dressing 
ziehen, ein paar Stunden rei-
chen zwar aus, aber ein halber 
Tag intensiviert den Geschmack. 
Vor dem Servieren noch einmal 
abschmecken und wenn nötig 
nachwürzen. 
	 Dazu passt besonders gut: 
Bratkartoffeln, Pfannen– oder 
Ofengemüse, Steak .

Der Spargel kommt
Leckere Rezepte für das feine Gemüse
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Mit dem Frühjahr beginnt die 
Zeit, in der viele Menschen 
sich wieder mehr Zeit für sich 
selbst nehmen und sportlich 
aktiv werden. Spaziergänge 
gewinnen in der Gunst der 
Menschen und auch das Fahr-
radfahren wird überall dort 
zur lieben Freizeitbeschäfti-
gung, wo nicht allzu viele Ber-
ge den Weg versperren.

Weite offene Feldfluren, alte 
Dörfer, historische Wegever-
bindungen, und immer wieder 
eine nette Lokalität für die Pau-
se kennzeichnen die Region.
In den vergangenen Jahren  ha-
ben sich viele Angebote entwi-
ckelt, die einen gepflegten Rah-
men für einen gemütlichen Tag 
in schöner Natur bieten: Wo frü-
her Menschen und Tiere unter 
einem Dach gelebt haben, kön-
nen die Gäste heute westfäli-
sche Gastlichkeit erleben, sei es 
das  reichhaltige Frühstücksbuf-
fets, zu Mittag leckere „Sonntag-
sessen”, eine große Auswahl an 
hausgemachten Torten, Kuchen 
und Waffelvariationen zum Kaf-
fee, abends kleine Gerichte oder 
auch deftige Vesperplatten mit 
Hausgemachtem.   Mittlerweile 
finden sich immer mehr Anlauf-
stellen, bei denen es sich zu ei-
nem kühlen Getränk oder einem 
Kaffee gut einkehren lässt.

Paddelrevier
Noch ist es ein wenig zu frisch, 
aber die warmen Monate las-
sen nicht mehr lange warten: 
Die Lippe gilt mit ihren 255 Ki-
lometern  als eines der schöns-

ten Paddelreviere. Kanutouren 
sind echte Klassiker geworden, 
sie bieten Freizeitvergnügen be-
sonderer Qualität. Die Natur-
zeltwiese an der Kesseler Mühle 
steht wieder als nettes Plätzchen 
für eine Übernachtung im Zelt, 
für ein Picknick oder einen net-
ten Grillabend bereit. „Auf der 
kleinen Insel könnten Vater und 
Kinder übernachten. Hier bie-
ten sich optimale Bedingungen, 
endlich einmal einen „richtigen“ 
Sternenhimmel“ zu erleben, 
schwärmt Betreiber Christian 
Gamann, von der Einsamkeit 
und der Natur an der Lippe. Die 
soll so bleiben, wie sie ist, Gäs-
te müssen sich an gewisse Spiel-
regeln halten, Müll sammeln, 
Ruhe halten und niemanden 
stören.
Gleich nebenan erblickte der 
„Landhof Kesseler“ das Licht der 
Welt und vereint das Angebot 
des Hoflädchens mit dem des 
„Saloons“: Das Hoflädchen öff-
nete vor drei  Jahren die Tore, 
seitdem entwickelte sich ein An-
laufpunkt zur Nahversorgung 
mit „ leckeren  Besonderheiten“: 
Obst und Wurstwaren, frische 
Eier und Gemüse stehen als Sai-
sonware bereit. Das Land-Ca-
fé öffnet pünktlich zum 1. Mai 
wird auch offiziell die Radelsai-
son: Am Maifeiertag wird ab 11 
Uhr zum Mai-Event eingeladen. 
Hier bietet sich die Gelegenheit 
für eine nette Pause bei kühlen 
Getränken und leckeren Spe-
zialitäten. Anlaufstellen bieten 
sich auch in Herzfeld, aber auch 
in Schoneberg, Bettinghausen, 
Oestinghausen und in Lippborg.

Immer mehr Menschen sehnen sich an ihren freien Tagen nach Langsamkeit, 
Gemütlichkeit und Natürlichkeit. Foto: djd/Tourismus Brilon Olsberg GmbH

Fröhlich in den Frühling starten
Angebots-Palette hat sich in der Region deutlich erweitert
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Bei einem Jubiläum schaut 
man gerne zurück, womög-
lich bis zu den Anfängen. 
Wenn die Geburtsstunde al-
lerdings 150 Jahre zurück-
l i e g t ,  m u s s  m a n  i n  a l t e n 
Au f z e i c h n u n g e n u n d B e -
richterstattungen nachfor-
schen. In der Chronik der 
Pfarrei St . Barbara wurde 
man fündig. Der Chor, der 
dazumal noch als „Gesangs-
verein“ betitelt wurde, fin-
det im Jahr 1868 erstmals 
Erwähnung.

„Eine Hauptsorge, die Herrn 
P farrer  Antoni  von Anfang 
bis Ende nicht verließ, galt ei-
nem von ihm ins Leben ge-
rufenen Gesangsverein, der 
sich eigentlich erst vor und in 
der Mission 1868 konstituierte 
und konsolidierte...“, heißt es 
in den alten Kirchenbüchern. 
Die Berichterstattung bleibt 
in den folgenden Jahren spär-
lich : Der „Gesangsverein St. 
Barbara“ war zunächst ein rei-
ner Männerchor. 1903 wurde 
er umbenannt in „Cäcilienver-
ein Hultrop“. 1945 schließlich 
wurde daraus der „Gemisch-
te Chor Cäcilia Hultrop“ - der 
Name, der bis heute Bestand 
hat.

Lehrer als Chorleiter
Bei  e inem Rück blick 
dür fen natürlich Na-
men nicht fehlen. Der 
erste Chor vorsitzen-
de war Pfarrer Antoni. 
Auf ihn folgten: Pfar-
rer Westermeier,  An-
to n Lünn e,  Ste p han 
Thiemann, Norbert Risse, An-
neliese Linnenlücke, Rolf Be-
cker, Elisabeth Gantenbrinker, 
Mechthild Sauermann, Mo -
nika Sauermann und Annet-
te Kosek, die aktuelle Vorsit-
zende.
	 Acht Chorleiter sind in der 
Chronik des Chores verzeich-
net ;  fünf  von ihnen waren 
Lehrer.  Der Lehrer Manfred 
Bauss leitet den Chor seit 1979 
bis heute. Einer seiner Vor-
gänger, Dirigent Franz Schaf-
hausen, zollte dem Chor und 
dem Dorf im Jahre 1929 Kom-
plimente: „Keineswegs ist das 
kleine, im Soester Land ge-
legene Hultrop so sangesun-
kundig, wie es auf den ers-
ten Blick erscheinen könnte. 
Sind die Leute hier auch recht 
derb und hart wie die knorri-
gen Eichen, so finden sie doch 
nach des Tages Last immer 
noch eine frohe Erholung im 
deutschen Liede, getreu dem 

Der Gemischte Chor „Cäcilia Hultrop“.

Wahlspruch: Sind wir von der 
Arbeit müde, ist noch Kraft zu 
einem Liede!“

Internationale Literatur
Eine kaum überschaubare An-
zahl an Liedern sind es im Lau-
fe der Zeit geworden, und nicht 
nur „deutsche Lieder“, die dem 
Chor „nach des Tages Last fro-
he Erholung“ bescherten. Dass 
die Sängerinnen und Sänger 
bei den Chorwerken über „den 
deutschen Tellerrand“ zu bli-
cken begannen, ist vornehm-
lich ihrem Chorleiter Manfred 
Bauss zuzuschreiben. Chorli-
teratur aus etlichen europäi-
schen Ländern ist mittlerweile 
aus dem Repertoire des Chores 
nicht mehr wegzudenken.

Das Jubiläumsjahr
Zu den größeren Herausfor-
derungen gehören in diesem 

Jahr das Lippetaler Chorfest 
am 28. April. An diesem Chor-
fest nehmen alle Chöre des 
Lippetaler Sängerbundes teil. 
Erwartet werden bis zu 400 
Sängerinnen und Sänger in 
der Gemeinschaftshalle Oes-
tinghausen. Zum Frühschop-
pen am 10. Juni besuchen der 
MGV Herzfeld-Hovestadt, der 
MGV Oestinghausen, der Ge-
mischte Chor Klangvoll Eickel-
born und die Bläsergruppe 
des Hegering Oestinghausen 
den Hultroper Chor im Ver-
einshaus. Zum Frühlingssin-
gen wird schon am 8. April 
mit den Ida-Spatzen und dem 
Gemischten Chor „Frohsinn 
Hovestadt-Nordwald eingela-
den.  Schließlich runden die 
Haydn-Messe am 2. Septem-
ber und das Weihnachtskon-
zert am 23. Dezember das Jah-
resgeschehen ab. 

150 Jahre Chorgeschichte
Jubiläumsjahr in Hultrop: Nach des Tages Last
frohe Erholung im deutschen Liede

Der Hultroper Chor im Jahre 1929
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Die Lippetalschule bereitet ihre 
Schüler vorbildlich aufs Berufs-
leben vor. Deshalb war die Ge-
samtschule 2017 mit dem Be-
rufswahl-Siegel ausgezeichnet 
worden. Jetzt nahm sie für die 
Bildungsregion Kreis Soest am 
landesweiten Berufswahl-Sie-
gel-Kongress unter der Schirm-
herrschaft der NRW-Ministerin 
für Schule und Bildung, Yvonne 
Gebauer, teil. Besonders aus-
gezeichnete Schulen aus den 
14 Siegel-Regionen trafen sich 
im neuen Berufsinformations-
zentrum der Bundesagentur 
für Arbeit in Düsseldorf.

Eingeladen hatte das Netzwerk 
Berufswahl-Siegel NRW auch Un-
ternehmensvertreter sowie Bil-
dungsverantwortliche aus den 

Bereichen Schule, Politik, Wirt-
schaft und Arbeitsmarkt. Sie hat-
ten Gelegenheit, gute Beispie-
le der praktischen Studien- und 
Berufsorientierung kennenzuler-
nen und sich mit interessanten 
Akteuren zu vernetzen. Die Lip-

petalschule war für ihr Teammo-
dell, das für die Organisation der 
Berufsorientierung (BO) günstige 
Bedingungen schafft, sowie ihre 
Kooperation mit den engagier-
ten Kolpingpaten aus Lippetal zu 
dem Kongress eingeladen. 
	 Christa Vogt vom BO-Team 
und der stellvertretende Schullei-
ter Volker Wendland freuten sich 
über die Wertschätzung der viel-
fältigen und differenzierten Be-
rufsorientierung an der Lippetal-
schule durch Ministerin Gebauer. 
Sie nutzten die vielen während Zu einem Geburtstagskonzert 

lädt die Blasmusik Hultrop aus 
Anlass des 45jährigen Bestehens 
ein. Am 21. April ab 19 Uhr zei-
gen die Musiker die Ergebnis-
se der gemeinsamen Probenar-
beit im Herzfelder Bürgerhaus. 
Kartenvorverkauf in der Bäckerei 
Lippling (Hultrop), Friseur Schen-
kel (Oestinghausen), Volksbank 
(Lippborg), Schreiber (Herzfeld) 
und natürlich bei allen Vereins-
mitgliedern.

des Kongresses angebotenen 
Möglichkeiten zum Austausch 
mit anderen Siegel-Schulen über 
unterschiedliche Modelle der Or-
ganisation der Studien- und Be-
rufsorientierung, insbesondere 
auch an Gesamtschulen.  
	 Von Experten moderierte 
Themeninseln zu Elternarbeit, 
Förderung der Medienkompe-
tenz, Inklusion und Schulent-
wicklung rundeten das Pro-
gramm ab. Achim Schmacks aus 
dem Regionalen Bildungsbü-
ro, das für die Bildungsregion 
Kreis Soest die Siegel-Projekt-
koordination gestaltet, freute 
sich denn auch über die vielen 
Impulse aus den Themeninseln 
und Anregungen aus dem Aus-
tausch zur Weiterentwicklung 
des Berufswahl-Siegels.

Volker Wendland, stellvertretender Schulleiter der Lippetalschule, prä-
sentierte beim Siegel-Kongress das Berufsorientierungskonzept der 
Schule. Foto: Lippetalschule

Lippetalschule beeindruckt Ministerin
Beim Berufswahl-Siegel-Kongress NRW Bildungsregion vertreten

Auf der Suche nach der Zeit Blasmusik 
Hultrop 
lädt ein

In der Sommersaison 2018 
nimmt das Ensemble der Burg-
bühne Stromberg das Publi-
kum mit auf eine märchenhaf-
te Suche nach der Zeit.

Michael Endes Roman „Momo“ 
gehört zu den Klassikern der Kin-
der- und Jugendliteratur. Ab dem 
10. Mai wird die Geschichte des 
kleinen Mädchens, das die Men-
schen vor den Zeit-Dieben rettet, 
auf den Stufen vor der Stromber-
ger Heilig-Kreuz-Kirche lebendig. 
Die Regie des Familienstückes 
übernimmt wieder der Bochumer 
Regisseur und Theaterpädago-
ge Hendrik Becker. Die Geschich-
te spielt am Rande einer großen 
Stadt. Dort steht die Ruine eines 
alten Amphitheaters, in dem das 
Mädchen Momo lebt. Stets hat sie 
Zeit für ihre Freunde, hört ihnen zu 
und bringt sie auf gute Ideen und 
Gedanken. Doch schleichend legt 
sich ein Schatten über die Stadt 

und die Freundschaft zwischen 
Momo und den Stadtbewohnern, 
denn die Gruppe der Grauen Her-
ren hat es auf die Lebenszeit der 
Menschen abgesehen. Als Agen-
ten der Zeitsparkasse bringen sie 
immer mehr Menschen dazu, Zeit 
zu sparen und effizienter zu ar-
beiten. In Wirklichkeit aber steh-
len sie die kostbare Zeit und sor-
gen so dafür, dass es in der Welt 
zunehmend hektischer und kälter 
zugeht. Als auch Momos Freunde 
von dieser Kälte erfasst werden, 
beschließt das Mädchen, etwas zu 
unternehmen. Hilfe bekommt sie 
von Meister Hora und seiner wei-
sen Schildkröte Kassiopeia. Wer 
wissen möchte, ob es wohl gelin-
gen wird, etwas gegen die Grauen 
Herren zu unternehmen, kann das 
Familienstück ab dem 10. Mai auf 
der Stromberger Freilichtbühne 
erleben. Termine und weitere In-
fos gibt es auf www.burgbuehne.
de oder während der Bürozeiten 

dienstags von 
17.00 bis 20.00 
Uhr sowie don-
nerstags und frei-
tags von 9.30 bis 
12.30 Uhr unter 
02529 948484.
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450 Jahre lang war das einst 
prächtige Wasserschloss im Be-
sitz der Grafen von Galen. Chris-
toph Bernhard Graf von Galen 
(1907-2002), seines Zeichens 
Päpstlicher Geheimkämmerer, 
vermachte zwei kirchlichen Or-
ganisationen spektakuläre Ge-
schenke: die Wasserschlösser 
Burg Dinklage und Haus Assen. 
Die Burg ging an Benediktine-
rinnen, die daraus ein Kloster 
machten, Haus Assen erhielt 
1997 die Ordensgemeinschaft 
Diener Jesu und Mariens (SJM) 

für ihre Jugendarbeit. Diese rich-
tete auf dem Schloss ein katho-
lisches Jungeninternat ein, das 
Kolleg Kardinal von Galen. Das 
musste im vorigen Jahr schlie-
ßen, Jugendarbeit soll aber wei-
terhin ein Ziel der Ordensar-
beit bleiben. Auch der Erhalt des 
Schlosses, für den intensiv ge-
kämpft wird.

Der Sandstein bröselt, Risse in 
der Fassade verdeutlichen man-
gelnde Statik. Im Obergeschoss 
sammelt sich tropfendes Regen-
wasser in unzähligen Gefäßen, 
Teile des altehrwürdigen Wasser-
schlosses Haus Assen sind nicht 
bewohnbar: Das Schloss ist in die 
Jahre gekommen: Das Schloss im 
Stil der Weserrenaissance stammt 
weitgehend aus der Zeit um 1564. 
Eine Burg aus dem 11. Jahrhun-
dert ging im Schloss auf. Die neo-
gotische Schlosskapelle ist ein An-
bau aus dem Jahr 1858.

Blick hinter die Mauern von Haus Assen
Prächtiges Wasserschloss lädt zum Besuch und zu Veranstaltungen ein

Bauhütte aktiv
Nachdem die Bauhütte in Haus 
Assen einige Zeit lang etwas auf 
Sparflamme lief, haben sich Mit-
te Februar wieder eine ganze 
Horde Freiwilliger zu einem gro-
ßen Teil aus Österreich aufge-
macht, um die Baustelle in Neu-
Assen voranzubringen.
	 An einem Tag waren sogar 
22 Helfer in den verschiedenen 
Bereichen aktiv, in kleine Grup-
pen eingeteilt, so dass ausgebil-
dete Facharbeiter von etlichen 
Hilfskräften unterstützt wur-
den: Zimmerer, Schreiner, Mau-
erer, Allroundhelfer - alle hal-
fen effektiv zusammen in einer 
freundschaftlichen Atmosphä-
re. Aber auch nach dieser Wo-
che sind längst nicht alle Arbei-
ten erledigt. 

Schlossführungen
Den Stand der Dinge können 
Interessierte bei anstehenden 

Schützenfest zu Pfingsten
Jürgen und Nicole Wieners finden ihre Nachfolger

Pfingsten ist in Ostinghausen 
gleich in mehrfacher Sicht ein 
Feiertag: Pfingsten wird auch 
Schützenfest gefeiert, bei dem 
in diesem Jahr Jürgen und Ni-
cole Wieners im Mittelpunkt 
stehen.

Das Königspaar feiert mit den 
Christophorus-Schützen vom 
19. bis 21. Mai und bricht zum 
Festbeginn in diesem Jahr zum 
Schnadegang nach Neuenkamp 
auf. Auf dem Festplatz am Bür-
gerhaus werden anschließend 
die Ergebnisse des Schützen-
schnurschießens bekanntge-
geben, ehe anschließend beim 
Festball der erste Festtag gebüh-
rend abgeschlossen wird. Kö-
nigspaar und Hofstaat werden 
am Sonntagnachmittag abge-
holt, der Festzug führt durch das 
geschmückte Dorf, ehe sich die 
Schützen gegen 16 Uhr am Bür-
gerhaus zur Parade formieren, 
Ehrungen vornehmen und im 

Schlossführungen werden. 1.000 
Teilnehmer wurden im Vorjahr 
bei den Schlossführungen ge-
zählt, die auch in diesem Jahr wie-
der monatlich angeboten wer-
den. Am 18. März steht um 15 
Uhr wieder eine Führung durch 
die historische Schlossanlage an, 
auch am 22. April, am 27. Mai wird 
zur Schlossführung eingeladen. 
Am 16. Und 17. Juni werden zum 
Schlösser- und Burgentag eben-
falls Führungen angeboten. Am 
16. Juni wird um 23 Uhr wieder 
ein Feuerwerk abgebrannt.

Theater und Feuerwerk
Auch Freilufttheater soll es in Lipp-
borg wieder geben: In der Saison 
2016 ließ Haus Assen den Indianer-
häuptling Winnetou reiten, am 24. 
Juni geht es weit zurück in die Ge-
schichte: Eine solche Vorführung 
soll es auch in diesem Jahr geben, 
das Theater der Kölner Pfadfinder-
schaft KPE lädt dazu ein. 

Festzelt den Königstanz verfol-
gen. Im Laufe des Nachmittags 
wird zum Kindertanz eingela-
den, ehe am Abend der Zapfen-
streich an der Pfarrkirche ansteht 
und ein schwungvoller Tanza-
bend auch den zweiten Festtag 
beschließt. Pfingstmontag tre-
ten die Schützen zum Hochamt 
an, absolvieren anschließend die 
Gefallenenehrung am Ehrenmal 
und treffen sich dann zum Schüt-
zenfrühstück unter dem Zelt. Das 
Vogelschießen beginnt um 11.30 

Uhr, dann wird sich entscheiden, 
wer die Nachfolge von Jürgen 
und Nicole Wieners übernimmt. 
Das neue Königspaar stellt sich 
am Nachmittag beim Festzug 
vor und steht natürlich im Mittel-
punkt, wenn der abschließende 
Festabend ansteht. Dazu werden 
um 19 Uhr auch die Loher Schüt-
zen empfangen. Für die musika-
lische Gestaltung des Schützen-
festes sorgen das Tambourkorps 
Bettinghausen und der Musik-
verein Mastholte

Lippetaler April/Mai 2018 | 17



Gute Sicht und ein gutes
Gehör im „Unruhestand“
Auf ihre Sehstärke und ihr Gehör
müssen sich mobile Senioren
verlassen können

Das Leben eines „Unruhe-
ständlers“ ist vor allem ein ak-
tives: Ob Touren mit dem E-
Bike, Urlaubsfahrten mit dem 
Wohnmobil oder Taxiservice 
für die Enkel – moderne Seni-
oren sind mobil. Damit man 
sich auch als älterer Verkehrs-
teilnehmer fit und sicher fühlt, 
sollte man sich auf seine Seh-
schärfe hundertprozentig ver-
lassen können. Das gleich gilt 
für das Gehör.

Augen regelmäßig
untersuchen lassen
Eine regelmäßige 
Untersuchung 
der Augen ist 
unerlässlich, 
denn eine 
Fehlsich-
t i g k e i t 
s t e l l t 
s i c h 

meist schleichend ein und kann 
sich ganz unterschiedlich äußern. 
Im Straßenverkehr – egal, ob man 
daran mit dem Auto, Fahrrad, 
Pedelec oder zu Fuß teilnimmt 
– kann eine unbemerkte Seh-
schwäche schnell gefährlich wer-
den. Wer beispielsweise über 
müde Augen klagt, Entfernun-
gen nicht mehr so gut abschät-
zen kann oder schon seit Jahren 
dieselbe Brille trägt, sollte zum 
Fachmann gehen. Viele Men-
schen suchen im ersten Schritt 
einen Augenoptiker auf. Hier be-
kommt man auch kurzfristig ei-
nen Termin und kann so rasch 
eine Tendenz feststellen. In der 
Regel kann das Sehvermögen be-
reits durch eine individuell ange-
passte Brille erheblich verbessert 
werden. Selbst bei stärkeren Be-
einträchtigungen oder Augener-
krankungen gibt es oft zahlreiche 
Möglichkeiten und Hilfsmittel. 

Hörgenuss durch
moderne Systeme
Es sind oft winzige Unterschie-
de, die das Leben lebenswert 
machen: Musik hören macht in 
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guter Qualität mehr Spaß. Telefo-
nate und Gespräche in der Kneipe 
mühelos zu verstehen ist Lebens-
qualität! Menschen mit Hörver-
lust, die fachgerecht versorgt 
wurden, wissen das. Sie hören in 
vielen Situationen besser als Nor-
malhörende, z. B. bei Gesprächen 
auf Partys oder im Restaurant. 
Hörsysteme können inzwischen 
mehr als hören. Die Kopplung mit 
Telefonen, TV-Geräten, Stereo-
anlagen und PCs macht Hörge-
räte zu nützlichen Alltagshelfern. 
Hörsystemnutzer schätzen die 
erstklassige Klangqualität beim 
Telefonieren, dem Vorlesen von 
Briefen und beim Musikhören. 
Mithilfe der neuen Technik kön-
nen Sie Sprache und Musik in Re-
inform genießen.
	 Martin Blecker, Hörakustik-
meister und Präsident der Euro-
päischen Union der Hörakusti-
ker e. V., empfiehlt: „Wer sich für 
mehr Hörqualität interessiert und 
selbst ausprobieren möchte, wie 
viel Lebensqualität durch moder-
ne Hörsysteme möglich ist, soll-
te sich beim Hörakustiker vor Ort 

informieren.“ Voraussetzung für 
eine effektive Nutzung ist die Pro-
grammierung der Hörsysteme 
auf die individuellen Eigenschaf-
ten und Bedürfnisse des Trägers. 
Der Hörakustiker ist Experte, be-
rät bei der Auswahl, passt die Hör-
systeme an, erklärt und trainiert 
die Handhabung und ist für die 
Nachsorge zuständig.

Mobil bleiben nach Sturz
Für Menschen, die nach einem 
Sturz oder einer OP schwach auf 
den Beinen sind,die starke Ge-
lenkbeschwerden oder Gleichge-
wichtsstörungen haben, sind ein 
Rollator oder ein Gehstock oft ein 
Segen. Um mit den Mobilitätshil-
fen möglichst aufrecht zu gehen, 
sollte regelmäßig die Höhenein-
stellung angepasst werden. Zu-
dem sollten Sie bei der Anschaf-
fung die verschiedenen Modelle 
vergleichen und sich beim Kauf 
vom Fachmann im Sanitätshaus 
ihres Vertrauens beraten lassen. 
Auf diese Weise finden Sie genau 
die Geh-Hilfe, die zu Ihnen passt. 
(dzi/djd/akz-o)
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In schöne  
Jahreszeit starten
Frühling ist die richtige Zeit  
für Auto und Motorrad
Die warme Jahreszeit steht 
vor der Tür. Höchste Zeit, da-
für zu sorgen, dass das  Auto 
und das Motorrad wieder in 
Schwung kommen: Kraftfahr-
zeugexperte Michael  Willen-
brink aus Herzfeld hilft bei 
der Checkliste und hat bei 
dieser Gelegenheit auch eini-
ge ganz besondere Tipps be-
reit.

Die Temperaturen für den Rei-
fenwechsel sollten längerfristig 
über sieben Grad Celsius liegen, 
lautet die Empfehlung des Kfz-
Meisterbetriebs. Auch wenn Sie 
das Motorrad im Frühjahr das 
erste Mal aus der Garage holen, 
sollten Sie einige technische De-
tails checken bzw. durch eine 
Fachwerkstatt checken lassen, 

bevor Sie losfahren:  Checken 
Sie Motoröl und Bremsflüssig-
keit in den Ausgleichsbehältern. 
Sie sollten alle zwei Jahre ausge-
tauscht werden. 
	 Sind die Bremsbeläge bzw. 
die Bremsklötze und die Brems-
schläuche in Ordnung? Funktio-
nieren die Vorder- und Rücklich-
ter? Funktioniert die Batterie? 
Sind die Rückspiegel unbeschä-
digt und richtig eingestellt? Sind 
die Federn und Stoßdämpfer 
noch in Ordnung und richtig 
eingestellt?
Haben die Reifen noch den rich-
tigen Druck? Haben die Reifen 
noch genug Profil?

Filter wechseln
Neben den allgemeinen Infor-
mationen hält Michael Willen- brink weitere interessante Tipps 

für Kraftfahrer bereit:  Der Innen-
raum-Luftfilter sollte regelmä-
ßig gewechselt werden, rät der 
Experte: Triefende Augen und 
Schleimhaut-Probleme können 
insbesondere Kindern und Al-
lergikern zusetzen. Einmal im 
Jahr sollte das Lüftungssystem 
desinfiziert werden, regelmäßig 
der Innenraum-Luftfilter ersetzt 
werden.

Zahnpasta und Kratzer
Kratzer im Lack und Gebrauchs-
spuren in den Türgriffmulden 
lassen sich gut mit Zahnpasta 
bearbeiten: Vorsichtig einreiben 
und dann wegwischen, emp-
fiehlt der Experte. Teer-Flecken 
auf dem Lack lassen sich gut mit 
Margarine entfernen, deutlich 
schwieriger sind Sonnencreme-
Flecken: Werden sie nicht zügig 
entfernt, bleicht der Lack aus, 
Auch hier hilft Zahnpasta. Hun-
dehaare im Innenraum lassen 
sich gut mit Paket-Klebeband 
aufnehmen und entfernen. Star-
ker Hundegeruch ist ebenso ein 
Fall für Desinfektionsmittel wie 
ausgelaufene Milchprodukte 
auf Polster oder Boden: mehr-

malige Anwendung rettet hier 
das Riechorgan der Mitfahrer. 
Bei hartnäckigen Fällen hilft nur 
noch eine Säuberung mit Ozon.
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Der kalendarische Frühlings-
anfang macht Hoffnung: Mit 
dem Tomaten-Ensemble in 
zwei Gängen kann man sich 
selbst oder seinen Gästen 
schon jetzt etwas Frühlings-
haftes zaubern. „Ein raffinier-
tes und außergewöhnliches 
Rezept für die Vorspeise ist 
eine Tomaten-Essenz“, sagt 
Victoria Navalovska.

„Die Suppe überrascht die Gäs-
te durch ihre klare Farbe und 
das besonders intensiv fruch-
tige Aroma, das durch das To-
matenfruchtfleisch hervorgeru-
fen wird. 

Ein tolles Duo
Für den Hauptgang sollten To-
maten-Liebhaber die Kombi-
nation von Tomaten-Ragout an 

knusprigem Saiblingsfilet pro-
bieren. „Der Geschmack des 
Fischfilets harmoniert sehr gut 
mit dem würzigen Aroma des 
Tomatenragouts. „Da das in No-
cken angerichtet wird, verstärkt 
ein Esslöffel Tomatenmark die 
Konsistenz des Ragouts und un-
terstreicht gleichzeitig das in-
tensive Aroma des Polpa“, erklärt 
Victoria Navalovska. Zudem lie-
fert der Speisefisch weitere Plus-
punkte, die sich positiv auf die 
Gesundheit auswirken: Er weist 
rund 70 Prozent ungesättigte 
Fettsäuren auf und enthält wert-
volle Inhaltsstoffe. Abgerundet 
mit knusprigem Kartoffelstroh 
erhält man so ein besonderes 
Gericht für den Frühling. 

Rezept: Tomaten-Essenz 
Zubereitung Tomaten-Essenz: 

Z w e i  S c h a l o t -
te n  s ow i e  e i n e 
K n o b l a u c h z e -
he fe in  schnei -
den und kurz an-
braten. Vier Dosen 
Feinstes Tomaten-
fruchtfleisch zu-
geben und kurz 
mitbraten. Im An-
schluss mit Salz, Chilipulver, Bal-
samico und frischen Kräutern 
abschmecken. Die Masse in ei-
nen Mixer geben, mit Salz und 
Pfeffer würzen, ½ Bund Basili-
kum und etwas Limettenrieb er-
gänzen. Bei höchster Geschwin-

digkeit mixen und im Anschluss 
durch ein Passiertuch geben. 
Die Essenz in einer Schale auf-
fangen. 

Rucola-Eiscreme
Zubereitung Rucola-Eiscreme: 
Eine Schale Rucola mit 100 ml 
Milch mischen. Anschließend 
100 ml Sahne mit 40 g Gluko-
sesirup erwärmen. 200 g Ma-
gerquark mit 45 ml Zitronensaft 
vermengen, die Rucolamilch 
hinzugeben und alles in einer 
Eismaschine gefrieren lassen. 
Aus dem Eis Nocken ausstechen 
und diese in der Tomaten-Es-
senz anrichten.

Frühling auf den Teller
Tomaten-Essenz mit Ruccola-Eiscreme
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76 Prozent der Deutschen fah-
ren Rad, 51 Prozent davon 
nutzen das Fahrrad für Aus-
flüge und Reisen. Besonders 
der Bereich der Tagesausflüge 
hat 2017 weiter zugenommen. 
Mehr als jeder Zweite radelt ins 
Grüne, das entspricht rund 167 
Millionen Tagesausflügen in 
der Freizeit. Auch in den Ferien 
schwingen sich die Deutschen 
gerne aufs Rad, bei 99 Millio-
nen Ausflügen im Urlaub nut-
zen sie das Fahrrad. 

Ausflüge in der Heimat
Zwei Drittel der Tagesausflüg-
ler starten direkt mit dem Fahr-
rad von ihrem Wohnort. Mit dem 
Anstieg von Tages- und Kurzzeit-
tourismus werden auch Mietfahr-
radangebote immer wichtiger. 40 
Prozent der Tagesausflügler inter-

essieren sich für Mieträder, davon 
50 Prozent für Elektrofahrräder. 
Im Durchschnitt sind Kurzreisen-
de jünger und unter ihnen befin-
den sich mehr Frauen. Sie fahren 
häufiger Sternetouren und mit 55 
Kilometern am Tag durchschnitt-
lich zehn Kilometer weniger als 
Streckenradler. 

„Wiederholungstäter“
87 Prozent der Radreisenden von 
2017 wollen 2018 wieder mit dem 
Rad losfahren. Gleichzeitig pla-
nen von denen, die im letzten 
Jahr keinen Radurlaub gemacht 
haben, 77 Prozent für 2018 eine 
Radreise. 

„Anradeln“
Am 29. April ist es wieder soweit; 
dann heißt es „Ab in die Pedalen“ 
- denn der Kreis Soest eröffnet 
die Fahrradsaison mit dem tra-
ditionellen „Anradeln“. Die Fahr-
radverantwortlichen aller Städte, 
Gemeinden und Kurorte haben 
tolle Touren ausgearbeitet. Dabei 
gibt es zahlreiche geführte Tou-
ren mit interessanten Themen 
in unterschiedlichen Längen. Es 
wird empfohlen sich vorab für die 
gewünschte Fahrt anzumelden, 
da die Teilnehmerzahl bei den 
meisten Touren begrenzt ist. Ein-
zelheiten zu den verschiedenen 
Angeboten werden erst im April 
bekanntgegeben.

167 Millionen Ausflüge per Rad
Fahrradfahren wird immer beliebter:  „Anradeln“ erfolgt am 29. April
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Wohnen unter Glas in einem 
schmucken und gut geplanten 
Wintergarten eröffnet zu je-
der Jahreszeit ganz ande-
re Möglichkeiten. Man spürt 
an diesem gemütlichen Platz 
die Veränderungen der Natur 
ganzjährig besonders intensiv.

Im Frühling beispielsweise las-
sen die ersten, ganz nah am Win-
tergarten sprießenden Krokus-
se schon Sommerträume wach 
werden. Die ersten warmen Son-
nenstrahlen zaubern angenehme 
Temperaturen in den Wintergar-
ten und erwärmen die angren-

zenden Räume. Im Sommer wird 
der Wintergarten zum Refugium, 
wenn von der eigenen Terrasse 
vor Gewittern oder Regenschau-
ern geflüchtet werden muss. Un-
ter Glas kann man Blitz, Donner 
und Regen trotzen und eine ge-
sellige Runde wohlbehütet fort-
setzen.

Gute Planung ist alles
Auch der Herbst mit seiner Far-
benpracht lässt sich bei Wind und 
Wetter in einem Wintergarten 
besonders genüsslich erleben. 
Im Winter verzaubern tänzelnde 
Schneeflocken auf dem Glasdach 

Start in die Outdoor-Saison
Tipps für Terrasse und Wintergarten 
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Die professionelle Sanierung 
Ihrer Dachflächen kann die 
Lebenserwartung der Ton- 
und Zementpfannen deut-
lich erhöhen. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen: Ihr 
Dach sieht wieder wie neu 
aus, ist für Jahre gut ge-
schützt und der Wert des 
Hauses bleibt lange erhalten.
Koch Bautenschutz ist Ihr Fach-
mann für Dachbeschichtung. 
Die professionelle Beschich-
tung mit TECTACRYL bietet 

Ihnen eine preiswerte Alter-
native zur komplett Erneue-
rung, denn im Vergleich zu ei-
ner Neueindeckung sparen Sie 
bis zu 75 Prozent der Kosten. 
Schützen Sie Ihr Dach langfri-
stig vor Algen-, Flechten- und 
Moosbewuchs sowie vermeid-
baren Schäden durch Witte-
rungseinf lüsse, wie Regen, 
Schnee, Sturm oder Hitze. Las-
sen Sie sich jetzt beraten! Wei-
tere Infos unter
www.dachbeschichtung-koch.de

– Anzeige –

Koch Bautenschutz: Wir erhalten
den Wert Ihrer Immobilie!

22 | Lippetaler April/Mai 2018



die Nutzer des Wintergartens. 	
Bei der Planung Ihres Traum-Win-
tergartens helfen Spezialisten aus 
der Region. Die Profis beraten 
Sie in Sachen Fenster, Türen und 
Markisen. Zudem wissen sie Be-
scheid über Baurecht, die Anfor-
derungsprofile in Sachen Wärme-
dämmung und Statik, sie kennen 

die bauphysikalisch wichtigen 
Schnittstellen und Anschluss-
punkte und beherrschen perfekt 
das Einmaleins des Wintergarten-
baus. 

Pflegeleichte Terrassen
Wird es endlich richtig Sommer, 
verbringen Hausbesitzer so viel 
Zeit wie möglich im Freien – am 
liebsten auf der eigenen Terras-
se. Auch bei der Wahl des Boden-
belags setzen immer mehr Bau-
herren auf hochwertiges Design. 
Natürliche Holzoptiken oder der 
Naturstein-Look liegen im Trend, 
und man muss sie heute nicht 
mehr mit einem erhöhten Pfle-
geaufwand bezahlen. Denn die-
se und viele andere Gestaltungs-
wünsche für den Terrassenboden 
lassen sich heute mit keramischen 
Fliesen erfüllen.

Natürliche Schönheit, die kei-
nen Wetterschutz braucht
Dass Fliesen für den Outdoor-Ein-
satz immer beliebter werden, hat 
nicht nur ästhetische Gründe: Ihre 
Eigenschaften machen sie zu ei-
nem idealen Belag für den harten 
Alltag auf Terrasse und Balkon. 
Fliesen brauchen im Unterschied 
zu Holz keine pflegenden und 
schützenden Anstriche, denn ihre 
Oberfläche ist absolut wetterfest. 
und haltbar.

Foto:djd/weinorde
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Lippetaler Frühlingslauf
Trainingseinheit ohne Wettkampfcharakter
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Ein See, eine Halbinsel und 
ein 66 Hektar großes Waldge-
biet bilden die Kulisse für den 
FriedWald Möhnesee. Inmit-
ten dieser Naturidylle können 
Menschen ihre letzte Ruhe fin-
den.

Der FriedWald Möhnesee ist auf 
der Delecker Halbinsel angesie-
delt. Buchen, Eichen und Hainbu-
chen prägen das Waldgebiet auf 
den Flächen des Ruhrverbandes 
und stehen als Grabstätten zur 
Verfügung. Das Besondere des 
Bestattungswaldes ist jedoch 
seine Lage direkt am Möhnesee, 
der dem FriedWald seinen Na-
men gibt. Den mit Holzbänken 
ausgestatteten Andachtsplatz 
können Angehörige und Hinter-
bliebene als Ort des Gedenkens 
und für Trauerfeiern nutzen.

Das FriedWald-Konzept
kennenlernen
An zwei Samstagen im Monat 
führen FriedWald-Försterinnen 
und -Förster im FriedWald Möh-
nesee Interessierte durch den 
FriedWald und informieren über 
das Konzept der Bestattung 
in der Natur, über Grabarten, 
Baumauswahl und Beisetzungen 
im FriedWald. Die etwa einstün-
digen Waldführungen sind eine 
Mischung aus Waldspaziergang 

Der 18. Lippetaler Frühlings-
lauf startet am Samstag, 14. 
April, um 13.30 Uhr ab der 
Tennisanlage in Herzfeld. 
Veranstalter sind der 1. SC 
Lippetal und SV Germania 
Hovestadt. 

Die Veranstaltung ist als Trai-
ningseinheit zur Überprüfung 
der Kondition ohne Wettkamp-
charakter konzipiert. Gleichzei-
tig dient der Lauf zum Erwerb 
des Lauf- oder des Walking-Ab-

den. Für die einzelnen Läufe 
gibt es unterschiedliche Start-
zeiten (zwischen 13.30 und 
15.15 Uhr), so dass zum Ende alle 
Läufer gemeinsam gegen 15.30 
Uhr ins Ziel kommen. Start und 
Ziel ist das Tennisheim in Herz-
feld. Dort stehen auch Umklei-
demöglichkeiten mit Duschen 
zur Verfügung. Alle Sportler 
können sich in der Cafeteria im 
Tennisheim stärken und ihre Ur-
kunde entgegennehmen. An-
meldungen werden telefonisch 

zeichens. Der Lauf bietet sich 
daher für Familien und (Wie-
der-) Einsteiger an, die Läufe 
gehen über 15, 30, 60, 90 oder 
120 Minuten, führen durch 
verschiedene ausgeschilder-
te Strecken durch die Bauer-
schaften und sind individuell 
wählbar.
	 Es sind verschiedene Stre-
cken zwischen 1,6 und 20 Kilo-
meter ausgeschildert, zusätz-
lich kann auch die Tartanbahn 
im Sportzentrum genutzt wer-

(02923 7468) oder per E-Mail 
(lippetaler-lauffreunde@gmx.
de) entgegen genommen. An-
meldungen sind aber auch bis 
30 Minuten vor Start am Tennis-
heim möglich.
	 „Midnight Sports“ heißt es 
am gleichen Tag von 20 bis 22 
Uhr in der Herzfelder Ballspiel-
halle. Teens ab 14 Jahren sind 
dann vom SV Germania Hove-
stadt, der Gemeinde und dem 
Pädagogischen Zentrum einge-
laden.

und Informationstour. Wer den 
Wald mit eigenen Augen sehen 
und mehr über das FriedWald-
Konzept erfahren möchte, kann 
sich unter 06155 848-200 oder 
auf www.friedwald.de zu einer 
kostenlosen Waldführung an-
melden.

Partner vor Ort
Eines von mehreren Bestattungs-
unternehmen in der Nähe des 
Friedwalds Möhnesee ist das Be-

Waldbestattung mit Seeblick
Der FriedWald Möhnesee

stattungshaus Wenner. Martina 
Wenner ist hier Ihre Ansprech-
partnerin vor Ort. Wer sich be-
reits im Voraus ein Bild über die-
se alternative Bestattungsform 
machen möchte, der kann unter 
02921 55239 einen persönlichen 
Beratungstermin mit ihr verein-
baren.

FriedWald in Deutschland
Seit 2000 gibt es das FriedWald-
Konzept in Deutschland. Mit dem 

FriedWald Reinhardswald wurde 
2001 der erste Bestattungswald 
eröffnet. Seitdem hat es rund 
89.000 Beisetzungen an den 61 
FriedWald-Standorten gegeben 
und knapp 190.000 Menschen 
haben sich bislang für das Kon-
zept entschieden. Die Bestat-
tung in der Natur wird deutsch-
landweit von der FriedWald 
GmbH in Griesheim bei Darm-
stadt angeboten. Geschäftsfüh-
rerin ist die Juristin Petra Bach.

– Anzeige –
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Die Sehnsucht nach dem Früh-
ling steigt: Die Tage werden 
wieder länger und die Natur 
erwacht langsam zum Leben. 
Allerdings sind bunte Blüten 
noch rar. Doch zum Glück hel-
fen Gärtner den Pflanzen in 
ihren Gewächshäusern auf 
die Sprünge. So können sie 
bereits jetzt eine Vielzahl an 
bunten Blüten anbieten.

Stiefmütterchen (Viola) und Pri-
meln (Primula vulgaris) sind die 
Klassiker unter den Frühlings-
blumen. Wer das Besondere 
sucht, sollte in den Einzelhan-
delsgärtnereien und Garten-
baumschulen nach Raritäten 
und Neuzüchtungen Ausschau 
halten, die nicht in jedem Bal-
konkasten oder Blumenkübel 
wachsen. Dazu gehören Sorten 
mit gerüschten Blüten, einfarbi-

ge ohne dunkle Zeichnung, mit 
extra großen oder ganz kleinen, 
zarten Blüten. Auch gibt es Neu-
heiten, die viel länger blühen als 
die herkömmlichen Stiefmütter-
chen. Sie alle überstehen Nacht-
fröste unbeschadet und eignen 
sich durch geringe Ansprüche 
auch für unerfahrene Pflanzen-
liebhaber. Gut kombinieren las-
sen sie sich mit Gänseblümchen 
(Bellis) und Vergissmeinnicht 
(Myosotis).

Uropas Aurikel sind zurück
Eng mit der allseits erhältlichen 
Primel verwandt sind Schlüs-
selblumen (Primula veris). Die-
se sehr ursprünglichen Pflan-
zen tragen ihre gelben Blüten 
zu mehreren an langen Stielen. 
Eine wiederentdeckte Rarität 
sind Aurikeln (P. auricula): Mit 
dreifarbigen Blüten sind sie ein 

Holen Sie sich den Frühling ins Haus 
Vorgezogenen Blühpflanzen aus Gärtnerhand machen es möglich

echter Schatz aus Uropas Gar-
ten. Leider erliegen nicht nur 
Menschen ihrem Charme, auch 
bei Schnecken sind sie begehrt 
und sollten vor ihnen geschützt 
werden. Ebenfalls zu den lang 
bekannten Gartenschätzen ge-
hören verwildernde Blumen-
zwiebeln : Schneeglöckchen 
(Galanthus), Winterling (Eran-
this), Traubenhyazinthe (Musca-
ri), Krokus (Crocus) und Wildtul-
pe (Tulipa) haben relativ kleine 
Blüten und vermehren sich an 
einem geeigneten Standort. 
Auch von den beliebten Oster-
glocken (Narcissus) gibt es zar-
te Wildformen. Wer die Zwie-
belpflanzen also als Schmuck in 
Schalen, Kästen und Kübeln ein-
setzt, sollte sie nach dem Ver-
blühen nicht wegwerfen, son-
dern auspflanzen.

Große Blüten dank
langer Züchtung
Eine Klasse für sich sind groß-
blumige Tulpen,  Nar zissen 
und Hyazinthen (Hyacinthus). 
Über Hunderte von Jahren ha-
ben Gärtner hier gezüchtet und 
vermehrt, um mit den spekta-
kulärsten Blüten aufwarten zu 
können. Insbesondere bei den 
Tulpen gibt es eine unglaub-
liche Vielzahl an Formen und 
Farben. Sie eignen sich als 
Topfpflanze sowohl für einen 
Blumenschmuck im Haus als 
auch im Freien. Dabei gilt: Je 
kühler die Pflanzen stehen, des-
to länger halten sich die Blüten. 
Diese Pflanzen müssen nicht un-
bedingt gedüngt werden, denn 
in den Zwiebeln ist bereits alles 
gespeichert, was sie für eine Sai-
son brauchen. (GMH/BVE)
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Die ärztliche Leiterin der Fach-
klinik in Eickelborn lief zur 
Hochform auf: „Wir alle wollen 
hier Sicherheit, dafür arbeiten 
wir“, macht Dr. Nahlah Sai-
meh bei der großen Bürger-
versammlung in Lippstadt-Ei-
ckelborn deutlich. Und wenig 
später, als sie direkt auf den 1 
zu 1-Ausgang angesprochen 
wird: „Ich war und bin Fan die-
ser Regelung“. Die Schützen-
halle: bis auf den letzten Platz 
besetzt. Mehr als 500 Bürger 
- in erster Linie direkt aus Ei-
ckelborn, vereinzelt auch aus 
den benachbarten Orten, hö-
ren gebannt zu. Die Bürgerini-
tiative „Sicherheit vor Thera-
pie“ und der Beirat der Klinik 

regionen gefahren, um dort die 
ersten Schritte in Freiheit zu er-
proben. In und um Eickelborn 
wurden die Patienten von Pfle-
gekräften begleitet.

Regelung hat sich bewährt
Diese Sonderregelung hat sich 
bewährt, darin waren sich bei 
der Bürgerversammlung Ende 
Februar wohl alle einig. Dass sie 
vor Gericht keinen Bestand ha-
ben dürfte, war aber vielen klar: 
Was in Dortmund, Münster oder 
Köln erlaubt ist, kann nicht in 
Eickelborn verboten werden, 
sagten Richter in Hamm, das sei 
mit den Gesetzen nicht zu ver-
einbaren. 
	 „Dann müssen die Gesetze 
eben entsprechend verändert 
werden“, heißt die Antwort der 
Bürgerinitiative. Dass das nicht 
leicht wird, ist allen Beteiligten 
klar. Der Landesbeauftragte für 
den Maßregelvollzug, der ne-
ben der Klinikleitung auf dem 
Podium der Bürgerversamm-
lung sitzt, sieht das Unterfan-

Die Forderung ist klar: Sicherheit durch 1zu1
500 Bürger unterstreichen Wille der Bürgerinitiative „Sicherheit vor Therapie“

haben gemeinsam zur Ver-
sammlung eingeladen: die Re-
sonanz riesengroß.

In unserer Januar-Ausgabe 
(nachzulesen unter www.derlip-
petaler.de) haben wir ausführ-
lich die Hintergründe erklärt. die 
Kurzfassung:  Ein Gericht hat den 
1zu1-Ausgang gestoppt. Nach 
mehreren schlimmen Mordfäl-
len durch Patienten vor über 
20 Jahren in Eickelborn und 
Benninghausen wurde diese 
Sonderregelung eingeführt. Un-
begleitete Ausgänge durfte es 
direkt in Eickelborn, im ganzen 
Kreis Soest und den Nachbar-
kreisen nicht mehr geben. Pa-
tienten wurden in ihre Heimat-

gen sogar als nahezu unmöglich 
an. Dem widersprechen sowohl 
die Initiative als auch Lippstadts 
Bürgermeister. In diesen Tagen 
sind Gespräche in Düsseldorf 
geplant. Als vor mehr als 20 Jah-
ren die Eickelborner Sonderre-
gelung eingeführt wurde, war 
das Ganze auch eine hoch poli-
tische Angelegenheit. Minister 
und sogar der Ministerpräsident 
schalteten sich ein, machten den 
Sonderweg für die gebeutelte 
Bevölkerung in und um Eickel-
born frei.

Teil des Sicherheitssystems
Bei der Versammlung wurde 
mehrfach betont, dass der 1zu1-
Ausgang nur ein Teil eines kom-
pletten Sicherheitssystems ist. 
„Die Forensik der 80er und 90er 
Jahre ist mit der von heute nicht 
zu vergleichen“, betonte Dr. 
Nahlah Saimeh gleich mehrfach: 
Sie brachte den Vergleich eines 
Kleinwagens aus den 60er Jah-
ren mit einem Oberklassewagen 
von heute. Ganz konkret: Wäh-

Volles Haus: Das Thema 1zu1-Ausgang interessiert an diesem Abend 
mehr als 500 Zuhörer.

Kritische Blicke vom „Landes-
beauftragen für den Maßregel-
zug“: Er glaubt nicht, dass eine 
Gesetzesänderung durchzuset-
zen ist.

Nicht nur Eickelborn...
Bis zuletzt haben die Veranstalter gezittert: Wird die Schützen-
halle wirklich voll, ist das Interesse bei den Bürgern wirklich so 
groß wie vermutet? Die Erleichterung war der Bürgerinitiative 
anzusehen, als am Ende sogar noch Stühle aufgestellt werden 
mussten, damit die mehr als 500  Zuhörer drei Stunden disku-
tieren konnten. Die meisten Zuhörer kamen dabei direkt aus 
Eickelborn, Benninghausen und Lohe, Bürger aus Lippetal 
oder dem direkt angrenzenden Kreis Warendorf waren eher 
selten zu sehen. 

Leider, denn man sollte sich nicht täuschen: Ohne Panik ma-
chen zu wollen, aber Schoneberg, Hovestadt oder Herzfeld ist 
nicht weniger betroffen als Eickelborn direkt. Zurzeit sind es 
noch sehr wenige Patienten, die die streng gesicherte Klinik 
allein verlassen dürfen, das kann sich aber ändern. Deshalb 
sollten auch die Kommunalpolitik und möglichst viele Bürger 
genau verfolgen, was in Eickelborn geschieht und sich mit 
einbringen.
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Dr. Nahlah Saimeh ist von der Sonderregelung für Eickelborn über-
zeugt.

rend man früher beispielsweise 
darauf achtete, dass ein Kinder-
schänder sich in der Wohngrup-
pe gut integrierte und vielleicht 
auch gut kochen konnte, spiele 
so etwas heute für die Entschei-
dung „Ausgang oder nicht“ kei-
ne Rolle mehr. Man müsse be-
obachten, wie er mit seinen 
Neigungen umgeht, nicht, ob er 
gut kochen kann. Und nicht zu-
letzt die große Zaunanlage sor-
ge für eine zusätzliche Sicher-
heit.

Sonderregelung fortsetzen
Auf die wollen sich viele Bür-
ger in und um Eickelborn aber 
nicht verlassen. Die Forderung 

nach dem Fortbestand der Son-
derlösung für Eickelborn steht 
im Raum, wurde durch die Groß-

veranstaltung deutlich unter-
strichen. Dafür soll auch der 
Kontakt mit anderen Bürgerini-

tiativen aus dem Umfeld ande-
rer Kliniken gesucht werden. Ein 
neues Gesetz, dass  nicht nur die 
Bürger im Umfeld der Lippstäd-
ter Klinik, sondern auch an ande-
ren Forensik-Standorten schützt, 
könne man besser durchsetzen. 
Die Chancen sind dabei besser 
als je zuvor: die Klinikleitung, der 
Landschaftsverband als Träger, 
die Bürgerinitiative, der Klinik-
beirat  mit vielen Vertretern des 
öffentlichen Lebens, der Lipp-
städter Bürgermeister und eben 
viele Bürger kämpfen nicht ge-
geneinander, sondern gemein-
sam für das neue Gesetz. Dieser 
Zusammenschluss kann viel er-
reichen.

Das 48. musikalisches Treffen 
der Lippetaler Musikzüge fin-
det in diesem Jahr auf Haus As-
sen statt. Eingeladen wird dazu 
am 15. April nach Lippborg.

Bereits 1970, ein Jahr nach Grün-
dung der Gemeinde Lippetal, 
haben sich einige Vorstands-
mitglieder befreundeter Musik-
vereine zusammengefunden 
und das jährlich wiederkehrende 
Stelldichein „Lippetaltreffen“ ins 
Leben gerufen. Gründungsmit-
glieder sind: Spielmannszug „Gut 
Klang“ Lippborg, Spielmannszug 
Bettinghausen, Spielmannszug 
Hultrop, Spielmannszug Schone-
berg, Spielmannszug Hovestadt-
Nordwald, Blasmusik Hultrop 
und der Spielmannszug Oesting-
hausen. Später dazu kamen die 
Bigband Skas, die Straßenmusi-
kanten Lippborg und der Spiel-
mannszug Eickelborn. Das jähr-
liche Treffen im Frühjahr vor der 
beginnenden Hauptsaison mit 
Schützenfesten, Freundschafts-
treffen und Stadtfesten sollte ge-
nutzt werden, um Erfahrungen 
auszutauschen und die im Win-
ter neu eingeübten Musikstücke 
dem Fachpublikum und der Öf-
fentlichkeit zu präsentieren.
	 Der in diesem Jahr ausricht-
ende Spielmannszug „Gut Klang” 
aus Lippborg hatte die Idee, die 
prächtige Kulisse von Haus Assen 

Eine „goldige“ Überraschung 
gab es für Metallbaumeister 
Josef Funke (Lippstadt-Eickel-
born): Zum 75sten Geburts-
tag hatte Sohn Markus (r. ) 
zusammen mit der zuständi-
gen „Innung für Metall- und 
Kunststofftechnik Soest-Lipp-
stadt“ den Goldenen Meister-
brief für Vater Josef von der 
Handwerkskammer Lüneburg 
bestellt. Dort hatte der im 
Dezember 1966 die Meister-
prüfung erfolgreich abgelegt.

Senior Funke freute sich zu-
dem über den Besuch von Ge-
org Kellner (l., Stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Hellweg-Lip-
pe), der die Glückwünsche des 

Handwerks aussprach.
	 Das Unternehmen „Josef 
Funke GmbH“ (Metalltechnik) 
mit aktuell vier Mitarbeitern exi-
stiert bereits 1897 und wird heu-
te von Metallbaumeister Markus 

Funke geführt. Das Handwerk 
soll auch in die fünfte Familien-
generation vererbt werden: Ak-
tuell erlernt Enkel Justus Funke 
(2.v.l.) den Beruf bei einem be-
freundeten Lippstädter Betrieb.

Lippetaltreffen auf Haus Assen
Musikvereine treffen sich zum 48. Mal

Gold zum 75sten!

zu nutzen, um den Darbietungen 
der Bläser einen eindrucksvollen 
Rahmen zu geben. Die Schirm-
herrschaft übernimmt der Supe-
rior des Hauses, Pater Harald Volk 
SJM. Für das leibliche Wohl ist 
auch bestens gesorgt.
	 Das Programm sieht um 13 Uhr 
die Begrüßung von Gästen und 
Gastvereinen vor, das Bühnen-
spiel beginnt um 13.15 Uhr, das 
Gemeinschaftsspiel leitet ab 16 
Uhr über zum gemütlichen Aus-
klang. 
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„So langsam wird es eng in 
einigen Gaststuben in Lip-
petal, wenn wir unseren Kaf-
feeklatsch für Senioren am 
zweiten Sonntag im Monat 
veranstalten“, berichtet Ma-
ria Georgi vom Koordinie-
rungsteam beim Treffen der 
Ehrenamtlichen des Senio-
rennetzwerks, und sie fügt 
hinzu: „Im Januar konnten wir 
35 Gäste zum Klönen bei Kaf-
fee und Kuchen begrüßen“.

Nicht nur zu diesem Angebot er-
hielten die Ehrenamtlichen bei 
ihrem Treffen Informationen. 
Eingeladen zum „Dankeschön-
Treffen bei Häppchen und Ge-
tränken“, hatte das Koordi-
nierungsteam des Lippetaler 
Kleeblatts. Ebenfalls wurde von 
den Teammitgliedern berich-
tet, dass 2017 insgesamt ca. 300 
Anfragen von Seniorinnen und 
Senioren an das Kleeblatt her-
angetragen wurden. Die „Fahrt 
zum Friseur“ oder „die Beglei-
tung bei einem Spaziergang“ 
waren ebenso gewünscht, wie 
„einfach mal Besuch zum Reden 
zu bekommen“. 

300 Anfragen
„Das jüngste Kleeblatt-Angebot 
ist die „Handy- und PC-Sprech-

stunde“, die wir in Kooperation 
mit der Lippetalschule geplant 
haben und nun zunächst ca. alle 
acht Wochen umsetzen wer-
den“, erläutert Dieter Schom-
berg, ebenfalls Mitglied im Ko-
ordinierungsteam. Bei diesem 
Angebot stehen Schülerinnen 
und Schüler interessierten Seni-
oren als sogenannte Mediens-
couts zur Verfügung, beantwor-
ten geduldig alle Fragen oder 
zeigen die richtige Handhabung 
an den eigenen, von den Senio-
ren mitgebrachten, Handys, Ta-
blets oder Lap-Tops. „Besonders 
schön ist es zu erleben, wie un-
kompliziert und wertschätzend 
der Kontakt zwischen Jung und 
Alt verläuft“, ergänzt Koordinie-
rungsteam- Mitglied Johannes 
Becker. Mit dem Ausblick auf 
das Jahr 2018 wurde der „offizi-
elle Teil“ des Treffens beendet: 
Im April wird es in Kooperation 
mit der Seniorenstube Lippborg 
wieder einen „Mitsingnachmit-
tag“ geben, der im Herbst 2016 
bereits großen Anklang bei vie-
len Seniorinnen und Senioren 
fand. Die Mitglieder des Koor-
dinierungsteams versicherten, 
dass es zu gegebener Zeit dazu 
noch entsprechende Veröffent-
lichungen und Bekanntmachun-
gen geben wird.

Der Sonntags-Kaffee-
klatsch ist ein „Renner“
 Handy- und PC-Sprechstunde“ in Ko-
operation mit der Lippetalschule ergän-
zen Angebot beim Lippetaler Kleeblatt

Mit ihrem bewährten und um-
fangreichen Ausstellerkon-
zept, zahlreichen Vorträgen 
und Präsentationen und ei-
nem besonders attraktiven 
Rahmenprogramm findet am 
5. und 6. Mai die Gesundheits-
messe „BESSER LEBEN ! “ in 
Bad Sassendorf statt. 

Zwischen 11 und 18 Uhr erwar-
tet die Besucher bereits zum 
dritten Mal im Tagungs- und 
Kongresszentrum ein breit gefä-
chertes, ganzheitliches Angebot 
der regionalen und überregio-
nalen Anbieter aus der Gesund-
heits- und Lifestyle-Branche. 
Der Eintritt ist für alle Besucher 
frei. An beiden Messetagen in-
formieren Ärzte und Thera-
peuten über ihre Leistungen 
und geben Ratschläge für Prä-
vention und Therapie. In Vor-
trägen wird über einzelne Ge-
sundheitsthemen referiert und 
diskutiert. Abgerundet wird das 
ganzheitliche Angebot durch 
ein buntes Aktiv- und Kultur-

– Anzeige –

programm sowie eine ausgewo-
gene Gesundheitsküche. 

Hightlights 2018
In diesem Jahr warten zwei Be-
sondere Highlights: Zum einen 
präsentiert der „Fahrrad-freund-
liche“ Kreis Soest eine eigene, 
über 150 Quadratmeter große 
Ausstellerfläche auf dem Mes-
segelände und plant zahlreiche 
Aktivitäten zum Thema Mobi-
lität. Zum anderen werden die 
beiden Top-Gesangsstars des 
Musicals „Der Medicus“, Kri-
stian Lucas und Jenny Schlens-
ker, am Sonntagnachmittag zu 
Gast sein. Sie werden mit einem 
Medley aus dem umjubelten 
Musical auf der großen Messe-
Bühne stehen, welches thema-
tisch den gesundheitlich-medi-
zinischen Messefokus perfekt 
aufgreift. Veranstalter der Mes-
se sind wieder das Tagungs- und 
Kongresszentrum, die Gemein-
de Bad Sassendorf, das West-
fälischen Gesundheitszentrum 
und der Kreis Soest.

Besser Leben!
Gesundheitsmesse am 5. und 6. Mai 
in Bad Sassendorf 
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In diesem Jahr findet vom 9. 
bis 13. Mai in der Bischofs-
stadt Münster der 101. Katho-
likentag statt. Dessen Leit-
wort „Suche Frieden“ ist auch 

das diesjährige gemeinsame 
Wallfahrtsmotto aller nord-
westdeutschen Wallfahrtsor-
te. Das Wallfahrtsjahr in St. 
Ida steht in diesem Jahr also 

Der Osnabrücker Bischof Franz-Josef Bode zelebriert den Festgottes-
dienst zur Eröffnung der Ida-Woche.

„Suche Frieden“
Wallfahrtsjahr wird am 3. Mai eröffnet

auch unter diesem Leitwort.  

Mit dem Vortrag „Herzfeld im 
neunten Jahrhundert, ein klei-
nes Dorf im Fokus der europäi-
schen Geschichte“ von Dr. Gab-
riele Isenberg im Haus Idenrast 
wird am 3. Mai das Programm des 
Wallfahrtsjahres eröffnet. Offizi-
eller Startpunkt ist das 115. Kirch-
weihfest am 13. Mai, dazu wird 
Pfarrer Jochen Kosmann um 10.15 
Uhr mit einem Festhochamt das 
Kirchweihfest und das Wallfahrts-
jahr eröffnen. Das Patronatsfest 
wird am 4. September began-
gen, mit einem zweiten Vortrag 
von Dr. Gabriele Isenberg wird am 
7. September mit einem Bericht 
über die Ausgrabungen in der Kir-
che in den Jahren

Ida-Woche
1975/76 zur Ida- und Heimatwo-
che übergeleitet.  Zur Eröffnung 
der Ida-Woche wird Bischof 
Franz-Josef Bode aus Osnabrück 
den Festgottesdienst zelebrie-
ren. Im Mittelpunkt stehen die 

Goldkommunikanten, die sich 
bereits ab 14.30 Uhr im Café 
Twin zusammenfinden. Der Ida-
Chor und das Blächbläseren-
semble unter Leitung von Jörg 
Bücker werden die musikalische 
Gestaltung übernehmen, an-
schließend Dämmerschoppen 
auf dem Kirchplatz.  Am Sonn-
tag folgt das Festhochamt der 
Wallfahrer mit Dechant Kem-
per aus Oelde, anschließend 
Frühschoppen. Am Eröffnungs-
sonntag der Ida-Woche wird die 
nachmittägliche Andacht mu-
sikalisch von Gruppen aus den 
verschiedenen Kirchengemein-
den gestaltet werden.
	 Pflege- und hilfsbedürftige 
Herzfelder stehen am Montag 
im Mittelpunkt, die Kinder am 
Dienstag, die Senioren am Mitt-
woch und die Frauen am Don-
nerstag. Der Kolpingtag sowie 
der Familientag sowie die Ab-
schlussveranstaltung beenden 
die Ida-Woche. Pfarrer Ulrich 
Liehr begleitet am 14. Oktober 
die Feier zur Basilikaerhebung, 
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In Weslarn wird am 25. Mai 
d e r  N a c h f o l g e r  vo n J ö r g 
Wagner gesucht. Der amtie-
rende Schützenkönig besieg-
te im Vorjahr den Vogel mit 
dem 274. Schuss. Mit dem 
Verwaltungsangestellten re-
gierte Ehefrau Claudia, die 
nun auch am ersten Festtag 
erleben wird, wer die Nach-
folge bei den „Blaukitteln“ 
übernehmen wird.

Die Schützen treten um 17.154 
Uhr zum Kirchgang an, ehren 
Jubilare, bevor sie das Vogel-
schießen beginnen. Im An-
schluss erfolgt das Abkrönen 
des bisherigen Königspaares, 
anschließend der Festball. Am 

Auszeit vom Alltag und Wohl-
fühlen zugleich: Dienstleistung 
im Doppelpack bieten ab sofort 
Janina Ritter und Birgit Söhn an 
der Diestedder Straße in Herz-
feld: Fußpflege ist das Meti-
er von Birgit Söhn, fachkom-
petente Beratung, Fußpflege 
und Kinderfußgymnastik ge-
hören zum Angebot. Janina Rit-
ter, deren Mutter Luzia Drey-
er ein Kosmetikstudio in Soest 
führt, leitet das Kosmetik-Stu-
dio unter gleichem Dach, bietet 
Wellnessmassage, 
Maniküre und aus-
gewählte Kosme-
tikprodukte für je-
den Hauttyp von 
Malu Wilz, Aesthe-
tico oder Bioma-
ris an. 

„Alle Altersgruppen 
sind bei uns will-
kommen“, lädt sie 

zum „Wohlfühl-Schnuppern“ ein: 
„Wir nehmen uns Zeit für unsere 
Kunden“, verspricht das Damen-
Duo, das aktuell auch mit einem 
Osterangebot lockt: Bis zum 14. 
April gibt es zehn Prozent Ermäßi-
gung auf eine Kosmetikbehand-
lung oder die Fußpflege.

– 
A

nz
ei

ge
 –

Samstag, 26. Mai, startet das 
Geschehen um 13.30 Uhr. Tra-
ditionell steht das Kindervogel-
schießen am Beginn des Festta-
ges. Wenn diese Entscheidung 
gefallen ist, werden beide Kö-
nigspaare gekrönt, dann ma-
chen sich Schützen, Königs-
paare und der Hofstaat zum 
Festzug mit Kranzniederlegung 
auf. Kommandeur Matthias Eb-
bert wird auch am Sonntag den 
Festzug anführen, dann wer-
den die Königspaare um 14 Uhr 
abgeholt, zur Parade auf dem 
Sportplatz wird um 16 Uhr ein-
geladen. Dem Konzert in der 
Schützenhalle schließt sich der 
Festball an.

Nachfolger für
Jörg Wagner
In Weslarn fällt am 25.  Mai der Vogel

Wohlfühlen ist angesagt
Fußpflege und Kosmetikstudio an 
der Diestedder Straße

Rolf kauft 
Wohnwagen/Wohnmobile
auch renov.-bedürftig, ohne TÜV

Tel. 0221/2 76 96 12 oder 
0177/5 08 82 42  auch Sa./So. Rolf

Lippetals „Gute Stube! “
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„Den Tag gemeinsam genießen und abends
wieder Zuhause sein“
Tagespflege: Entlastung für pflegende Angehörige

Unsere neue Tagespflege bietet ihnen eine liebevolle, kompe-
tente und abwechslungsreiche Möglichkeit, ihren Tag zu ge-
stalten.

Wenn häusliche Pflege nicht in ausreichendem Umfang sicherge-
stellt werden kann, haben Pflegebedürftige ab dem Pflegegrad 2, 
neben dem Anspruch auf häusliche Pflege den Anspruch auf teilsta-
tionäre Pflege in Tagespflege-Einrichtungen. Dieser Anspruch be-
steht auch, wenn die Ergänzung oder Stärkung der häuslichen Pfle-
ge erforderlich ist.

	 Die Leistungen für die Kurzzeit- und 
Verhinderungspflege sind da-

durch nicht beeinträchtigt. Sie 
können allerdings nicht par-
allel in Anspruch genommen 
werden.
Ihr Pflegegeld oder auch die 

Leistungen Ihres Pflegediens-
tes werden nicht gekürzt.

Unser Tagespflegeangebot
können Menschen in Anspruch nehmen, die:
•	� kognitiv beeinträchtigt sind (z.B. Demenz )
•	� körperliche Beeinträchtigungen haben
•	� alltagstypische Fähigkeiten erhalten oder wiedergewinnen 

möchten
•	� transportfähig sind
•	� neue soziale Kontakte knüpfen oder aufrechterhalten möchten

Die individuelle Förderung unserer Gäste ist uns sehr wichtig, da-
mit sie so selbstständig wie möglich am Alltag teilnehmen können.

Wir bieten:
•	� individuelle tageweise 
	 Betreuung
•	� g e m e i ns a m e  M a h l z e i te n 

(Frühstück, Mittagessen, Kaffee 
und Kuchen)

•	� professionelle Pflege und Betreuung 
•	� abwechslungsreiches Freizeit- und Beschäftigungsprogramm  

z. B. Gymnastik, Gedächtnistraining, gemeinsames Zeitungs- 
lesen, Kochen, Rummikub, Singen, Spaziergänge, Ausflüge, Bingo, 
Kegeln usw.

•	 flexibler Fahrdienst

Unsere Räumlichkeiten sind hell, wohnlich ausgestattet und bieten 
neben Gemeinschaftsräumen eine große gemeinsame Küche, aber 
auch Rückzugs- und Ruhemöglichkeiten.
	 Um unsere Gäste kümmern sich examinierte Alten- und Kranken-
pflegekräfte, Pflegehilfskräfte, Hauswirtschaftskräfte, Betreuungs-
kräfte nach § 43b.
	 Wir laden Sie herzlich ein, sich ein Bild von unserer Tagespflege 
zu machen. Sie möchten sich informieren?
Wir informieren Sie gerne kostenlos über unsere Angebote.
Über die Kosten des Tagespflege-Angebots können Sie sich an fol-
gender Beispielrechnung orientieren:

Einem Gast in Pflegrad 2 stehen ausschließlich für die Tagespflege 
Leistungen in Höhe von 689 Euro im Monat zu. Dazu kommt der Ent- 
lastungsbetrag in Höhe von 125 Euro im Monat (Pflegekassenleis-
tungen).
 
Besucht der Gast unsere Tagespflege 8 x im Monat, entstehen Ihnen 
Kosten von 1,08 Euro!

– Anzeige –

St. Ida-Stift Tagespflege
Nordwalder Str. 15 B • 59510 Lippetal
Tel.: 0 29 23 / 98 19 00 • Fax: 0 29 23 / 98 19 12
E-Mail: c.tanzius@kapeso.com

Beispiel: 8x im Monat Tagespflege
inkl. Fahrdienst bis 10 km

Summe Eigenanteil 126,08 Euro

abzügl. Entlastungsleistungen -125,00 Euro

Verbleibender Eigenanteil 1,08 Euro im Monat

Lippetals „Gute Stube! “

Betreuung mit Herz und Humor

KostenloserSchnuppertag

WusstenSie ...?

Mit Pflegegrad 2

besuchen  Sie 2 x pro Woche 

fast kostenlos unsere

Tagespflege.




